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79. Jahrgang — 


Heute: 


Leitartikel: Polen und Deutschland. 
Vor der Fahrt nach Rom. — Die 
Plädoyers im Haag. — Die Verbre- 
cher-Willkür in New York. — Die 
Angst vor dem ständigen Minder- 
heitenschutz. — Der Verlauf des 
Antikriegstages in Polen. — Ober- 
atakomben. 


irdische 
Polen und das Internationale Stick- 


stoffkartell. — Schwerer 
der Lokomotivenausfuhr, 

„Illustrierte Sportbeilage*: 
An der Schwelle der zweiten Runde. 
— Ausgezeichnete Leistungen bei 
den leichtathletischen Meisterschaf- 
ten in Dentschland. R 


Rote Schatten über Spanien 


Vor wenigen Tagen iſt in Madrid die ver⸗ 
faſſunggebende Verſammlung der Cortes zum 
n Male zujammengetreten, um die neue Ver⸗ 
foſſung der jungen Republik Spanien zu beraten. 
Aber kaum hat ſich das Haus zur Beratung zu⸗ 
ſammengefunden, da zeigen ſich am Horizont be⸗ 
reits wieder die roten lammen der 
Renolution. Die radikalen Gewerkſchaften 
in Gerilla und —— vn den General⸗ 
ſtreit verkündet und dabei den Verſuch unternom⸗ 
— Nachrichtennetz in ihre Hände zu be⸗ 
men. 
Die ſtaatlichen Ordnungsgewalten, kaum in 
2 Macht eingeſetzt, find nicht in der Lage, dem 
adikalismus wirkſam 255 begegnen und der 
Autorität der Republik Anerkennung zu verſchaf⸗ 
fen. Auch die gegenwärtige ſpaniſche Regierung 
muß die * * 1 keiner revo⸗ 
utionären Regierung erſpart lieben iſt. Den 
tepublitanijchen Parteien iſt es nicht ſchwer ge⸗ 
worden, die alten hiſtoriſchen Gewalten Spaniens, 
die Monarchie und die kirchlichen Obrigkeiten 
zu jürgen und des Landes zu verweiſen, aber 
ungleich ſchwerer wird es ihr fallen, 
eine neue, ſichere Autorität wieder 
auf zurich ten. Dieſe Erfahrung haben Danton 
und Marat in der franzöſiſchen Revolution mit 
dem eigenen Leben bezahlen müſſen. Ebenſo hat 
der Fahrer der ruſſiſchen . Revolution 
Kerenſki ſich gegenüber nach ihm auf⸗ 
kommenden Bolſchewiſten nicht behaupten können. 
Die deutſche Revolution vom Herbſt 1918 iſt eine 
Ausnahme von dieſer Regel geweſen. Aber nur 
deshalb, weil das deutſche Volk, wie der „Klaſ⸗ 
ſtker“ des ruſſiſchen Nihilismus, Bakunin, nachge⸗ 
wieſen hat, als einziges der Völker Europas kein 
Talent zur Revolution hat. 
Während man ſich in den Cortes noch nicht 
darüber klar ijt, ob der gegenwärtige ſozialiſtiſch⸗ 
publikaniſche Zamorra endgültig das Haupt der 
adrider Regierung bleiben, oder durch den ge⸗ 
mäßigten Lerroux, den augenblicklichen Außen⸗ 
miniſter, erſetzt werden ſoll, fällt die Entſcheidung 
über das Schickſal der bürgerlichen Revolution 
bereits in der Provinz. Regierung und Bar: 
lament werden bald vor der Notwendigteit 
ſtehen, die Beratungen über die neue Verfaſſung 
im Parlament abzubrechen und ſich der Abwehr 
der neuen radikalen revolutionären Welle zuzu⸗ 
menden. Bei ihrer augenblicklich noch vollkommen 


Kampf 


unklaren Machtſtellung erweckt die Regierung 


nicht den Eindruck, als ob ſie dem Angriff der 
roten Macht gewachſen ſei. Ueber ihr hängen be⸗ 
reits die Schatten eines hereinbrechenden Un⸗ 
heils. Ob die große, hinreißende Rednergabe 
Zamorras das Land vor dieſem Schickſal bewah⸗ 
ren kann, das bleibt eine offene Frage. Denn 
nicht nur das Induſtrieproletariat in den Städten 
tjt in Bewegung geraten, ſondern auch die L and- 
bevölkerung wartet bereits unruhig auf die 
Erfüllung der revolutionären Verſprechungen. 
Sie verlangt nachdrücklich die Aufteilung 
der Latifundien, um ſelbſt in den Beſitz des Lan⸗ 
des zu tommen, Aber hier herrſcht die große U n- 
tlarheit, ob die Regierung ſich ſelbſt den 
Haupteinfluß auf die Entwicklung der Agrar⸗ 
reform vorbehalten, oder ob ſie ſich die 
Landauftetlung von den Landarbeiterorgani⸗ 
ſationen aus der Hand nehmen laſſen ſoll. 

Die Anſicherheit der Regierung wird durch die 
Unüberſichtlichkeit der Parteiverhältniſſe in den 
Cortes noch erhöht. Während es bis vor kurzem 
ſeſtzuſtehen ſchien, daß die Sozialiſten die jtärkite 
Fraktian ſein würden, hat fi durch den Zuſam⸗ 
menſchluß mehrerer republikaniſcher Gruppen die 
„Republikaniſche Allianz“ mit Lerroux als ihrem 
Führer gebildet. Die Gruppe zählt rund 130 Man⸗ 
date gegenüber 120 der Sozꝛaliſten. Aber dieſer 
Gruppe fehlt der innere Juſammenhang. Das 
wenige Gemeinſame, das ſie haben, iſt der Wille, 
eine überragende Einflußnahme der Sozialiſten 
auf die zukünftige Regierung zu verhindern. Sn 
iſt das Schickſal der jungen ſpaniſchen Republit 
ungewiſſer denn je. Es fehlt im Augenblick 
die ruhige Hund, die das ſpaniſche Volk an dem 
roten Abgrund, der ſich vor ihm aufzutun be— 
ginnt, ſicher vorbeiführen könnte. 


eitun 
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Bor der Fahrt nach Rom 


Die Krediffrage — Hugenberg bei Hindenburg — der Bolts- 
enticheid und der nationale Gedanke 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr, Berlin, 3. Auguſt. 


Es ſteht nunmehr feſt, daß Reichskanzler und 
Außenminiſter am Mittwoch abend nach 
Rom reiſen. Sie werden dort drei Tage blei⸗ 
ben und gleichzeitig Mujjolini und den 
Pa pſt beſuchen. 

Unterdeſſen führt die Reichsregierung weitere 
Verhandlungen über die Regelung der 
Kreditfrage. Es handelt ſich darum, die 
noch in Deutſchland verbliebenen kurzfriſti⸗ 
gen Kredite allmählich in langfriſtige 
umzuwandeln. Auf dieſer Frage dürfte der 
Schwerpunkt der Verhandlungen liegen, die jetzt 
in Baſel am Montag mit den Beratungen des 
Generalrates der internationalen Zahlungsbank 
ihren Anfang nehmen. Der Reichsbankpräſident 
Dr. Luther nimmt an dieſer Sitzung nicht 
teil, da wegen der banktechniſchen Fragen ſeine 
Anweſenheit in Berlin notwendig iſt. Als Ver⸗ 
treter des Reichsbankdirektoriums ijt Geheimrat 
Vocket nach Baſel abgereiſt. 

Reichspräſident v. Hindenburg hat den 


her nicht jtattgejunden. Offenbar ſollte die 
nachgeſuchte Andienz beim Reichspräſidenten zur 
Vorbereitung dienen. Der Auffaſſung gut 
unterrichteter Kreiſe zufolge ſcheint dies darauf 
abzuzielen, noch vor dem preußiſchen 
Voltsentſcheid eine Verringerung 
der Diſtanz der Deutſch nationalen 
zur Reichsregierung anzu bahnen. 
Daran knüpft man die Erwartung, daß ein Ein⸗ 
tritt der Deutſchnationalen ins Kabinett er⸗ 
wogen werden ſoll. Im Zuſammenhang damit 
wird von dem Plane eines Moratoriums 
für die Oſtlandwirtſchaft geſprochen. 
Der Stahlhelmbundesführer Seldte hielt 
geſtern in Eſſen eine Rede, in der er unter ande⸗ 
rem ausführte, man habe an ihn in dieſen 
Kriſentagen die Frage gerichtet, ob er nicht den 
Volksentſcheid abblaſen wolle. Daranj: 
hin habe er die Gegenfrage geſtellt, für wen 
das geſchehen jole. Man könne nicht verzichten, 
denn es müſſe Klarheit geſchaffen und das 
Steuer herumgeriſſen werden. Nach 


Führer der Deutſchnationalen Dr. Huge nberg dem Beiſpiele des alten Preußen, fuhr Seldte 
zu einer politiſchen Beſprechung empfangen, forte wollen wir wie damals nach der furcht⸗ 
Hierzu ſchreibt die „D. A. 3.“: In politiſchen baren Schlacht bei Jena die Rettung in 


Kreiſen werde ſeit längerer Zeit die Abſicht dis⸗ 
kutiert, Verhandlungen mit dem Reichs kanz⸗ 
ler zu führen. Eine Beſprechung zwiſchen 
Dr. Brüning und Hugenberg habe bis⸗ 


Arbeit, Sparſamkeit 
haftigkeit ſuchen. 


und Wahr⸗ 
Der Voltsentſcheid müſſe 


[durchgeführt werden, um den natio: 


nalen Gedanken erkennen zu laſſen. 


die Augſt | 


vor dem ſtändigen 


Minderheilenſchutz 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 3. Auguft. 

Bereits vor einigen Tagen verzeichneten wir 
eine Genfer Korreſpondenz des „Kur jer War⸗ 
ſzawſti“ über die Möglichkeit einer Abände⸗ 
rung der Madrider Minderheitsprozedur und die 
Einführung einer tändigen Kommiſſion 
für den Minderheitenſchutz. Dieſe Genſer Korre⸗ 
ſpondenz des „Kurjer Warſzawſki“, den man 
nachrühmt, in Genf ſehr gute Beziehungen zu 
haben, hat in polniſchen Kreijen bedeuten⸗ 
des Aufſehen erregt, um ſo mehr als die 
Einzelheiten der Meldung darauf ſchließen ließen, 
daß es iý um keinen Verſuchsballon 
handelte. Nunmehr weiß die polniſche Tele⸗ 
graphenagentur A. T. E. aus London zu berich⸗ 
ten, daß im engliſchen Unterhaus Außenminiſter 
Henderſon in der letzten Sitzung vor den 
Ferien des Parlaments erklärt hat, daß die eng⸗ 
liſche Regierung eine poſitive Ein⸗ 
ſtellung gegenüber den Projekten der Eröff⸗ 
nung einer ſtändigen Minderheitenkommiſſion 
beim Völkerbund einnimmt. Von der eng⸗ 
liſchen Regierung könnten allerdings keine 
bindenden Verpflichtungen abgegeben 
werden. 

Dieſe Meldung hat jetzt auch ein Blatt aus 
dem Regierungslager in Harniſch ge⸗ 
bracht. Das Blatt überſchreibt den Leitartikel, 
in dem dieſe Angelegenheit behandelt wird, mit 
den Worten: „Eine unwahrſcheinliche 
Nachricht“. Der „Kurjer Polſti“ führt aus, 
daß dieſe Meldung ſo unwahrſcheinlich klinge, 
daß man ſie einfach nicht glauben könne. 
Wenn Miniſter Henderſon eine ſolche Erklärung 
wirklich abgegeben habe, ſo werde das eine 
allarmierende Tatſache, die man fih entweder aus 
den opportuniſtiſchen Gründen der engliſchen 
Außenpolitik oder aus den Suggeſtionen erklären 
könne, die auf die engliſche Politik gelegentlich 
des letzten Berliner Beſuches ausgeübt wurde. 
Offenbar habe ſich bei den „Freundſchaftlichen 
Berliner Beſprechungen“ auch eine kurze Erörte— 
rung der heillen Frage des Schutzes 
der Minderheiten ermöglichen lajf: 


miſſion ſtelle das Maximum der dent- 
ſchen Forderungen dar. Die Deutſchen 
hätten ſich bisher vergeblich darum be⸗ 
m i bt, dieszuerrei hen. Die Bewilligung 
ihrer Forderung würde aber für die Staaten, 
die den Minderheitenſchuz unterzei ch net 
haben, eine Benachteiligung bedeuten. 
Denn die Großmächte haben dieſen Vertrag 
nicht unterzeichnet und waren zu ſeiner Er⸗ 
füllung daher nicht verpflichtet. Die 
Einrichtung dieſer ſtändigen Minderheitsſtelle 
würde einer Beſchränkung der Souve⸗ 
ränität der einzelnen Staaten, die den Min⸗ 
derheitenſchutz unterzeichnet haben, gleich- 
kommen und keine dieſer Staaten könne ji 
damit ein verſtanden erklären, daß er 
als zweitklaſſiger Staat behandelt 
werde, alſo auch nicht Polen. 

Der „Kurjer Politi“ appelliert dann weiter⸗ 
hin an die engliſche Außen politif, ſich 
in dieſer Angelegenheit nicht feſtzulegen. 

* 


Es iſt nicht ganz verſtändlich, warum mit ſo 
großer Entrüſtung die Möglichkeit der 
Einrichtung einer ſtändigen Völkerbundſtelle für 
den Minderheitenſchutz ſchon jetzt abgelehnt 
wird. Anſeres Wiſſens iſt dieſe Frage für die 
kommende Herbſttagung des Völkerbundes noch 
nicht aktuell. Außerdem kann es einem 
Staate, der ſeine Minderheiten gerecht und 
entſprechend den Vorſchriften des 
Minderheitenſchutzes behandelt, doch 
auch völlig gleichgültig ſein, ob eine 
ſtändige Kontrolle über die Ausführung wacht 


oder nicht. 
— — 


Abgebrochener Urlaub 
= Warſchau, 3. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Außer dem Kriegsminiſter Marſchall Pilſudſki 
ijt auch der Miniſterpraſident P r y ftor am Gonn- 
tag überraſchenderweiſe nach einem Urlaub von 
ehr wenigen Tagen nach Warſchau zurückgekehrt, 
um am heutigen Tage wieder die Amtsgeſchäfte 
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Polen und Deutichland 


(Telegramm unſ. Warſchauer Korreſpondenten) 


= Warſchau, 3. 


Nicht nur von der deutſchen Preſſe, ſon⸗ 
dern auch von der Preſſe des übrigen 
europäiſchen Auslandes wurde 
teilweiſe mit großem Erſtaunen die 
Stellungnahme der polniſchen Preſſe 
zu den Vorgängen in Deutſchland verfolgt. 
Man war ſich im Ausland bei ge- 
nauer Kenntnis der Wirtſchaftsſtruk⸗ 
turen in Polen darüber im klaren, daß 
ein Zuſammen bruch Deutſch⸗ 
lands auch die weitgehendſten Folgen 
für die polniſche Wirtſchaft 
haben müßte und hat deshalb viel⸗ 
fach die offene Schadenfreude zahlreicher 
polniſcher Preſſeſtimmen über die 
Kriſe in Deutſchland nicht verſtehen 
können. 


Es muß anerkannt werden, daß beim 
Einſetzen der deutſchen Kriſe im Juli hier 
und da in der Regierungspreſſe einige 
ſachliche Beurteilungen der Lage fejt- 
zuſtellen waren, daß aber nachher auch 
dieſe Preſſe keineswegs den großen Ge⸗ 
fahren der deutſchen Kriſe auch für Polen 


Auguſt. 


entſprechend Rechnung trug. In den 
allerletzten Tagen iſt darin eine be⸗ 


merkenswerte Wendung einge 
treten. Wir haben bereits die Stellung⸗ 
nahme des bedeutendſten Wortführers der 
Nationaldemokraten, des Profeſſors R y- 
barſki, in der „Gazeta Warſzawſka“ ver- 
zeichnet, in der er eingehend nachwies, daß 
die deutſche Krije auch Polen ſehr fta rt 
berühre. Dieſe Erörterungen des national⸗ 
demokratiſchen Organs, die auch Angriffe 
gegen das Regierungslager 
enthielten, nahm die „Gazeta Pol I ta“ 
bereits vor einigen Tagen zum Gegenſtand 
einer Polemik gegen Profeſſor Rybarſti, 
indem fe über die deutſch⸗polniſchen Be- 
ziehungen ſchrieb. Schon damals war aus 
dieſer Polemik vor allem zu erkennen, daß 
in den offiziellen polniſchen 
Regierungskreiſen jetzt doch die 
Anſicht vorherrſcht, daß eine Ver- 
ſchärfung der Kriſe in Deutſch⸗ 
land keineswegs im polniſchen 
Intereſſe liegt. In dem Artikel 
der „Gazeta Polſka“ war ferner wieder auf 
den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag an- 
geſpielt, wo zu erkennen war, daß pol⸗ 
niſcherſeits das endliche Zuſtandekommen 
dieſes Vertrages dringend ge⸗ 
wünſcht wird. Welche Faktoren die 
offiziellen polniſchen Kreiſe zu dieſer 
Stellungnahme veranlaßt haben, iſt ein⸗ 
wandfrei nicht bekannt. Es dürfte ſich 
jedoch vor allem um Rückſichten wirt⸗ 
ſchaftlicher Natur handeln. Die 
Schwierigkeiten ſind auch in der letzten 
Zeit ſtark angewachſen, und die Verflech⸗ 
tung mit der deutſchen Wirtſchaft hat ſich 
einwandfrei erwieſen. Die Bemühungen 
der oberſchleſiſch⸗-polniſchen In⸗ 
duſtrie, Gelder für die laufenden Bedürf⸗ 
niſſe in Frankreich zu erhalten, ſind 
bekanntlich fehlgeſchlagen, und man 
hat ſich nun doch wieder an die deut⸗ 
ſchen Banken wenden müſſen. Auch 
auf anderen Gebieten des Wirtſchafts⸗ 
lebens iſt es ähnlich. Warenkredite beim 
polniſchen Import werden nur von 
Deutſchland gewährt. 


Großes Aufſehen hat ein Leitartikel der 
„Gazeta Polſka“ in der letzten Sonn⸗ 
tagnummer erregt, der überſchrieben iſt 
„Die polniſche öffentliche Mei- 
nung und die Kriſe in Deutſch⸗ 
land“. Das offizielle Regie— 
rungsorgan kommt eingangs auf die 
Anſicht der deutſchen öffentlichen Meinung 
zu ſprechen, daß in Polen nur Schaden; 


freude über das Schickſal Deutihlands]jein, 


herrſche. Das Blatt ſchreibt dann: „Wir 
müllen feſtſtellen. daß dieje Annahme 
durchaus nicht der Wahrheit ent⸗ 
ſpricht. Die polniſche öffentliche Meinung 
verfolgt ebenſo wie die öffentliche Meinung 
der ganzen Welt mit größter Sorge 
die Entwicklung der Vorgänge in Deutſch⸗ 
land und iſt ſich durchaus darüber im 
klaren, daß ein Zuſammenbruch des Wirt- 
ſchaftslebens auf einem Abſchnitt »be⸗ 
deutende Gefahren für die ge⸗ 
ſa mte europäiſche Wirtſchaft in ſich birgt. 
Das iſt eine ſo offenſichtliche Wahrheit, daß 
ſie außer jeder Debatte ſteht. Man muß die 
Annahme in das Gebiet der Phantaſie 
verweiſen, als ob Polen nicht gehörig die 
Tragweite einer normalen Wirtſchaft 
des Reiches vom Standpunkt des Frie⸗ 
dens und der Zuſammenarbeit 
der Nationen einzuſchätzen wiſſe. 
Ganz im Gegenteil. Schon allein 
die Tatſache der Nachbarſchaft 
mit Deutſchland macht es, daß elle 
dieſe Fragen uns ſehr nahe angehen, und 
wir nicht weniger, ja vielleicht ſogar 
mehrals andere Staaten an der 
b des Reiches intereſſiert 
ind.“ 
Die „Gazeta Polſka“ behauptet dann, 
daß der größte Teil der polniſchen 
öffentlichen Meinung durchaus sachlich 
die Lage in Deutſchland beurteilt habe. 
(Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit an 
die zahlreichen Preſſeſtimmen, die Frank⸗ 
reich zu einer völligen Zerſtörung der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft aufzumuntern verſuchten 
und von denen eine ſogar ausdrücklich feſt⸗ 
ſtellte, daß bei einer Zerſtörung der deut- 
ſchen Wirtſchaft Polen nur gewinne.) 
Die „Gazeta Polſka“ ſagt dann weiter, 
daß auch die polniſche Preſſe ſich 
ſehr gemäßigt gegenüber den Vor⸗ 
gängen in Deutſchland verhalte und 
auch ſogar bei der Beurteilung das 
eigene Intereſſe zurückgeſtellt 
habe. Das Blatt fährt fort: „Die polniſche 
öffentliche Meinung ne nicht auf, Hoff⸗ 
nungen zu hegen, daß aus den Erfahrun- 
gen, die heute das Deutſche Reich mache, 
es auf den Weg der Zuſammen⸗ 


arbeit und der internationalen Soli⸗zeß 


darität gebracht werde, auf dem 
die Löſung der gegenwärtigen Kriſe, ſo⸗ 
wohl der pfychologiſchen wie der wirtſchaft⸗ 
lichen Kriſe in Deutſchland liegt. nn 
die deutſche Politik in dieſer Richtung 
geht, ſo wird die polniſche Regierung und 
die polniſche Volksgemeinſchaft bereit 


Oberirdiſche Katakomben 


Von Anita Eberlein, Rom 


In Münſter wollen ſie jetzt die Toten nicht 
mehr beerdigen, ſondern in Grabkammern bei⸗ 
ſetzen, in gemauerten Zellen, -dret lange Gänge 
übereinander. So hört und lieft man s wenig⸗ 
ſtens. „Mit einem aufſehenerregenden Vorſchlag 
über eine neue Beſtattungsweiſe zur Löfung des 
Friedhofproblems der Großſtadt treten die rchi⸗ 
tekten an die Oeffentlichkeit.“ 

Wieſo iſt der ſtadt auf einmal ein Pro⸗ 
blem? Die Großſtadt, jo künden die Neuerer, 
habe keinen Platz mehr für ihre Toten. Weit 
draußen, viele Stunden vom Stadtzentrum ent⸗ 
fernt (2) müßten die States angelegt werden, 
ſehr zum Nachteil der Hinterbliebenen. Aber das 
Morgen habe das Geſtern überwunden wie die 
Auferſtehung den Tod. Das Problem ſei gelöſt 
mit der „Kathedrale der Toten“, ein Bau von 
ſtändig ausreichenden Gruftzellen auf kleinſtem 
Grundriß im Innern der Stadt, der nicht nur 
beguem liege, ſondern auch Vorteile auf reli- 
giöſem, praktiſchem, finanziellem, ſtädtebaulichem 


und äſthetiſchem Gebiet aufweiſe. 


„Allerdings hätten ſich bei der weiteren Dur- 
führung des Projektes, dem die Lebenden Mün⸗ 
ters günitig geſinnt feien, ſchwerwiegende hygieni⸗ 
ſche Bedenken ergeben, die man augenblicklich wei⸗ 
ter überprüfe. 

Vielleicht fahren die Stadtväter von Münſter, 
die Bedenken haben, die Aerzte und Ms ns 
und Aeſtheten vor der Ausfüzrun des umſtürz⸗ 
leriſchen Projektes, deſſen Kernſtück die =. 
auswechſelbarer Gräber bildet, einmal in das 
klaſſiſche Land der Gruftbeſtattung, nach Italien. 
In die uralte Stadt der Katakomben, nach Rom. 
Dann werden ſie ſtaunenden Auges ſehen, daß 
dort alles, was im Norden jetzt neu, eigenartig, 
gewaltig und bedenklich erſcheint, längſt verwirk⸗ 
lichi ijt, Daß die modernen wie die antiken Rö- 
mer, die Urchriſten und Sekten vo Zahl die 
Katakombenbeſtattung kannten und kennen. Nichts 
Neues unter der Sonne! Nichts Neues im ewi⸗ 
gen Dunkel der Erde! 


„Natürlich wiſſen auch die Architekten in Mün⸗ 
ſter um die tauſendjährigen Erfahrungen der 
Gruftbeſtattung, um die Totenſtätten des Mittel⸗ 
alters wie um die Grotten unter Paris oder im 
Wiener Stephansdom. Ihre Idee kreiſt mehr um 
die Form als um die Art. Aber auch in . 
Hinſicht haben ſie ſchon Vorgänger gehabt, ja, 
der Plan oberirdiſcher Katakomben wie ihn die 
„Totenkathedrale“ zur Geltung bringen will, 
wurde auf dem römiſchen Zentralfriedhof bereits 
ins Gigantiſche geſteigert. 

Hier ift das „Problem“ bereits endgültig gelöſt, 
und Rom hat doch noch etwas mehr Einwohner 


Poſener Tageblatt 


bieten der friedlichen Zuſammenarbeit 
mit Deutſchland hervor zutun. Wir 
unterſtreichen das nicht zum eriten 
Male. Die öffentliche Meinung von 


Polen, für die die friedlichen Ziele unſeres 


Landes und das unverrückbare Streben 
nach einer Befriedung der europäiſchen Ver: 
hältniſſe keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, hat oftmals feſtſtellen fön- 
nen, daß, wenn dieſe Ziele bisher nicht 
erreicht wurden und die deutſch-polniſchen 
Beziehungen viel zu wünſchen übrig laſſen, 
die Verantwortung auf feiten Deutſch⸗ 
lands liegt.“ e 

Dieje Stellungnahme der „Gazeta Poljfa“ 
dürfte vor allem bezeichnend dafür ſein, 


Die Plädoyers im Haag 


Die Kernfrage — Prof. Kaufmann ſpricht 


Profeſſor Erich Kaufmann, der vor dem 
Ständigen Internationalen Gerichtshof im 
Namen der öſterreichiſchen Regierung ſein Er⸗ 
widerungsplädoyer begann, betonte eingangs, 
ähnlich wie Profeſſor Bruns. daß er feine frühe- 
ren Ausführungen nicht in aller Breite wieder⸗ 
holen wolle: 

Er wolle nur einzelne Punkte herausgreifen und 
an erſter Stelle auf die Kernfrage des Proz 
zeſſes überhaupt eingehen. Sie beſteht darin, daß 
in Europa die Völker unter den neuen Zoll⸗ 
grenzen leiden, die durch die politiſche und 
territoriale Anordnung der Verträge von 1919 er⸗ 
richtet worden ſeien. 

wei dieſer gro ge Völker, die den Druck 
beſonders ſtark fühlten, hätten ſich entſchloſſen, 
einige hundert Kilometer dieſer Zollgrenzen nie⸗ 
derzulegen, und zwar in ihrem eigenen Intereſſe 
und auch, um den anderen Böltern ein Bei: 
ſpiel zu geben. Darüber rege ſich Eu⸗ 
ropa au l: Man errege ſich jogar in dieſem Ver: 
ndlungsjaal und ſcheue ih nicht, die Worte 
tieg und Frieden anzuwenden. 

„Man erlaube mir als Europäer, aufrichtig 
zu ſein und hier vor dieſem Internationalen 
Schiedsgerichtshof zu jagen, daß ich über dieje 
Worte eine gewiſſe Scham empfinde. Arbeitet 
man nicht, vom Standpunkt der ganzen Welt aus 
geſehen, mit einem überalterten Provin⸗ 
zialismus?“ Deutſchland und ſterreich 
kämpften ven einen grundlegenden und wahrhaft 


weltumfaſſenden Gedanken, den Gedanken der 
Unabhängigkeit. Der e Pro⸗ 
habe den beiden Staaten die Aufgabe zuge⸗ 


wieſen, dieſen Gedanken in ſeiner Reinheit zu be⸗ 
ſchützen gegen jeden Verſuch, ihn zu trüben oder 
zu relativieren. ; 
Paul⸗Boncour habe vor den Augen des 
nternationalen Gerichtshofs ein prächtiges 
en⸗ und Gedankengebäude errichtet, nur habe 
dieſes Gebäude keine Grundfeſten, und es 
binet inder Luft. e Textaus⸗ 
egung beruhe auf dem Begriff 


als Münſter. Man brauchte ſich gar nicht ſo weit 
von der Ueberlieferung zu entfernen. Um den 
mächtigen Einfluß der Ueberlieferung zu ver⸗ 
ſtehen, muß man wiſſen, daß fih unter den Stra- 
ßen Roms die Gänge einer zehnmal dichter be⸗ 
völkerten unterirdiſchen Totenſtadt hinziehen: 
neun hundert Kilometer lange Kata⸗ 
tomben, in denen noch ſchätzungsweiſe neun 
Jenil der ſeinerzeit Beſtatteten unangeta- 
ſtet ſchlummern, nämlich neun Millionen 
Tote! Wo immer der Spaten in die Erde fährt, 
ſtößt er auf unbekannte Grabkammern. Erſt ein 
Zehntel ſcheint ausgegraben. Dieſe Beſtattungs⸗ 
art muß ſich alſo bewährt haben und jedenfalls 
wurde ſie bis auf unſere vy fortgeſetzt. Neben 
ihr kennt man nach wie vor die Einäſcherung und 
die natürlichſte Weiſe: die Rückgabe der Verſtor⸗ 
benen in den Schoß der Erde. 
Alle drei Syſteme kommen im römiſchen Zen⸗ 
tralfriedhof, dem Verano, der ſehr zu Unxecht 
weniger bekannt iſt als der Campoſanto in Mai⸗ 
land oder Genua, dieſe Schreckensſtätten der Grab⸗ 
malgreuel, zur Anwendung und vertragen ſich. 
Jedes hat ſeine Vorteile und Nachteile, ſeine Lieb⸗ 
aber und Verneiner. Dicht neben den durch 
lumen und Bäume mit der Muttererde verbun⸗ 
denen Gräberreihen ſtehen Schulter an Schulter 
die taubenſchlagartigen Colombarien und darüber 
erheben a terraſſenförmig die oberirdiſchen Ka- 
takomben, 
ſenden von loculi oder Grabzellen. Oder es geht 
hinab zu den unterirdiſchen, die gleichfalls aus 
Backſteinen gemauert find. ` : 
Während in den Colombarien die Aſchenurnen 
oder die den Gräbern entnommenen zuſammen⸗ 
geworfenen Gebeine beigeſetzt werden, ſind die 
loculi „für die Ewigkeit beſtimmt“. Ihn Jn- 
ſaſſen werden nicht nach zwei oder drei Jahr⸗ 
ne — ſo lange dauert die Ewigkeit und das 
„Ruhe Ei, — herausgenommen, um Neus 
ankömmlingen Platz zu machen, ſondern bleiben 
liegen wie die alten Chriſten, bis nach Tau⸗ 
ſenden von Jahren auch ſie von — Archäologen 
aufgeſcheucht werden. Daher wachſen dieſe von 
den e gekauften, nicht gemieteten Grüfte 
ins Niefenhafte, wachſen wabenartig, jedoch ſtets 
ins Monumentale. So wird der Verano beherrſcht 
von einer er aus Totenzellen, die W 
folofjeumshafte Ausmaße hat. In der Mitte der 
durch breite Galerien verbundenen, gegenwärtig 
neun Stockwerke hohen Gänge oder Ränge, in der 
Mitte dieſes Amphithegters der Toten erhebt ſich 
das Grabmal der Gefallenen, das Nom ſeinen 
Kriegern in Form eines 8 errichtete. 
Der Rundſockel enthält zweitauſend loculi, von 
weiteren viertauſend Soldaten, die noch an der 
gen: ruhen, zeugt zunächſt nur der eingemeißelte 
ame. 
Wer vermeiden will, daß ein teurer Verſtorbener 


ie gemauerten Grüfte mit ihren Tau⸗ 


jih- ihrerſeits auf allen Ge⸗ daß man in Polen noch nicht ganz ver⸗ 


geſſen hat, welche furchtbaren Folgen 
ſeinerzeit die Wirtſchaftskataſtrophe in 
Deutſchland auf unſer Land gehabt hat. 
Alle propagandiſtiſchen Auslaſſun⸗ 
gen über eine völlige Loslöſung der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaft von der deutſchen ſind 
jo übertrieben und un wahr, daß 
man ſich nur darüber wundern kann, 
wie jie ſelbſt in einflußreichen Kreiſen Zu- 
ſtimmung finden können. Aber 
Wirtſchaftsleben läßt ſich durch 
ſolche propagandiſtiſchen Aus⸗ 
laſſungen nicht beeinfluſſen. Im übrigen 
dürfte eine Wendung der Kriſe in 
Deutſchland auch im Intereſſe 
Polens liegen. 


keit. Hierauf aber fei Paul⸗Voncour nicht cin- 
gegangen. 

asdevant, der das Verſäumte nachholen 
wollte, habe ſich auf eine Polemik gegen die deut⸗ 
ſchen Argumente, alſo auf eine rein negative 
Methode, beſchränkt. 

Profeſſor Kremar habe die Ausdrücke ent- 
äußern“ und ene war analyſiert, ſich 
aber nicht an den A reta gehalten, auf 
den ſich die Ausdrücke bezögen. 

Die Rede Scialojas ſei mit Skeptizis⸗ 
mus durchtränkt geweſen. Er habe den Gerichts⸗ 
hof über die Rolle aufklären wollen, die dieſem 
durch die Anfrage des Völkerbundes zugewieſen 
ſei, indem er ihm die politiſche Tragweite des an⸗ 

eforderten Gutachtens verdeutlicht habe. Er, 
Profeſſor Kaufmann, könne jedoch nicht ver⸗ 
tehen, wieſo das angeforderte Urteil eine viel⸗ 
baer Sache ſein ſolle als es dies in einem 
anderen Fall wäre. Er wolle den Zwiſchenfall 
nicht weiter aufbauſchen, da der berüchtigte Satz 
über die 1 1777 einer Kriegserklä⸗ 
rung nicht durch die italieniſche Regierung, nicht 
durch deren TEA ſondern nur durch den 
beigeordneten Advokaten Staliens 
ausgeſprochen worden ſei. Immerhin handle es 
ſich um einen Staatsmann, der auf die Rolle 
angeſpielt habe, die er ſelber bei der Abfaſſung der 
in Rede ſtehenden Vertragstexte geſpielt habe. 
Es ſei zu bedauern, daß 7 die politiſche 
Atmoſphäre im Verhandlungsſaal immer 
mehr verdichtet habe, um jo mehr, als die engli- 
ſche Regierung, indem fie anregte, den Streitfall 
vor das Haager Gericht zu bringen, dieſen Streit⸗ 
fall in die reine Atmoſphäre der Haager Recht⸗ 
ſprechung habe verlegen wollen. 

Wenn Scialoja geſagt habe, daß der Inhalt des 
Protokolls von Genf in deines Subita WAL ſehr 
verſchieden ſei von Artikel 88 des Vertrages von 
St. Germain, ſo nähere er ſich entſcheidend dem 
öſterreichiſchen Standpunkt. Ueber das Zu⸗ 
ſtandekommen des Protokolls vom Jahre 1922 


r Unabhängig⸗ habe Scialoja eine intereſſante Enthüllung ge⸗ 


digt kriegt und den ewigen Schlummer im Bein⸗ 
haus fortſetzen muß, kauft ihm eine ſolche Zelle, 
wie man ein Haus kauft, in dem man unbeſtritten 
Herr bleibt. Der Preis beträgt 4000 Lire, und es 
liegt daher auf der Hand, daß dieſe Beſtattungs⸗ 
u. bi für die wohlhabenderen Kreiſe in Frage 
ommt. 
als das ſchlichte Grab mit Hawe wer wollte 
behaupten, daß ſich auch das unwägbar tiefe Ge⸗ 
fühl, am Grabe eines lieben Toten zu ſtehen, 
durch Kauf auf die teuren Grabkammern über- 
tragen läßt? Wer einmal an Tagen der Andacht, 
wie an Allerheiligen oder Allerſeelen, den An- 
drang zu den Galerien erlebt, die nicht zuſammen⸗ 
gehörigen Gruppen von leidtragenden Menſchen 
ich vor übereinanderliegenden Zellen ſtauen ge⸗ 
675 hat, der wird den Eindruck eines Archivs, 
einer ſchematiſchen und bürokratiſchen uf⸗ 
bewahrungsart nicht los. Welcher Verſchlußplatte 
gilt der feuchte Blick? Nummer c) 237 Rang A 
24,1 oder c) 237 Rang B 46,6? 

Wer feinen Viertelquadratmeter Marmortafel 
mit Blumen ſchmücken will, muß ſie in eine an⸗ 
gehängte Vaſe ſtecken und das in Italien übliche, 
ergreifende Anzünden von Kerzen hat bereits all⸗ 

emein elektriſchen Einrichtungen Platz gemacht. 

as ewige Licht vor dem Madonna wie das flam⸗ 
mende Symbol des Lebens wird jetzt vom ſtädti⸗ 
ſchen Elektrizitätswerk beſorgt. Ein findiger Ge⸗ 
ſchäftsmann iſt ſogar auf automatiſche Mietsker⸗ 
zen verfallen, die je nach Bezahlung kürzere oder 
längere Zeit aufflammen. Die Reiſenden, die zur 
Nachtzeit in Rom einfahren, wundern ſich oft über 
den prächtig illuminierten Stadtteil, ohne zu 
ahnen, daß es die Millionenſtadt der Toten iſt. 

Hygieniſche Nachteile haben ſich bei der Ein⸗ 
mauerung noch nicht herausgeſtellt. Die Leichen 
müſſen zunächſt in einen Holzſarg und dieſer in 
einen Zinlſarg gebettet werden, der ſorgfältig zu 
verlöten ift. So kommt es ohne äußere Cinwir- 
kung zur „kalten trockenen Verbrennung“. Ein 
Zerſall, der allerdings erheblich längere Zeit be- 
anſprucht, als die natürliche Verweſung in der 
Erde, der von dem römiſchen Friedhofdirektor un⸗ 
bedingt der Vorzug gegeben wird. Nicht ſelten 
kommt es durch den Luftabſchluß zur konſervieren⸗ 
den Bildung von Leichenwachs, das den Leib beſ⸗ 
jer erhält als die beſte Mumifizierung. So er: 
chien dieſer Tage eine vor zwei Menſchenaltern 
beigeſetzte Nonne, deren ſterbliche Ueberreſte in 
eine Kirche überführt werden ſollten, ihren ent- 
ſetzten Verwandten bei der Sargöffnung „in vol⸗ 
ler körperlicher Friſche“ 

Los von der Erde? Ach nein, bleiben wir bei 
unſerer praktiſchen und ſeelenvollen Beerdigung 
nach Väterart, wenn nicht das ewige Geheimnis 
der Flamme den Leib zerglühen ſoll. Erde zu 
Erde, Staub zu Staub! Es iſt nicht ſchön, in 
einer Art Schließfach unter tauſend anderen Num- 


nach einiger Zeit ſein enges Kämmerlein getin | mern eingeſperrt zus ſein. 


das A 


Käme jie aber auch billiger zu ſtehen 


macht. Während nämlich Sir Arthur Salter nur 
davon geſprochen habe, daß man die eventuellen 
Geldgeber Oeſterreichs über deſſen Unabhängigteit 
habe beruhigen wollen, habe Scialoja mitgeteilt, 
daß alle die zur Rettung Oeſterreichs vereinten 
Staaten voreinander etwas Furcht gehabt hät⸗ 
ten. Man habe Furcht gehabt, daß er Mit⸗ 
kontrahent die Lage Oeſterreichs zum eigenen 
Nutzen hätte ausbeuten wollen. Man habe ſogar 
den Ausbruch eines Krieges gefürchtet. Mit 
Ausnahme Italiens Bien damals die Nachbar⸗ 
ſtaaten Oeſterreichs f lagfertig dageſtanden. Im 
Lichte dieſer Enthüllung verſtehe man erſt den 
untergrund all der von den Garantiemächten 
aufgeſtellten Klauſeln. Die dem Schein nach 
abſtrakten Formeln des Genfer Protokolls hätten 
nach der Mitteilung Scialojas einen greifbaren, 
einen aktuellen Sinn pen: Die Wie⸗ 
K aatng der öſterreichiſchen Verpflichtungen fei 
in ſich ſelber überflüſſig geweſen. Die Signatar⸗ 
mächte ſeien drauf und dran geweſen, das Sta⸗ 
e in Gefahr zu bringen. 
Die öſterreichiſche Auslegung des Textes ſei durch 
die Erklärung Scialojas als richtig beſtätigt 
worden. 

Den eingereichten Denkſchriften nach ſeien ſich 
die am Prozeß beteiligten Regierungen über den 
Begriff der Unabhängigkeit im Sinne des allge⸗ 
meinen internationalen Rechts einig. Jedoch 
habe der Agent der fob e Res 
gierung in feinem Plädoyer dieje fejte Bes 
griffsſtellung aufgegeben. Er halte jetzt auf⸗ 
recht, daß der Begriff verſchiedenerlei Be⸗ 
deutung haben könne, und es wäre nicht die 
normale Bedeutung, die der Begriff in den um⸗ 
ſtrittenen Texten hätte. Was für ein Mei⸗ 
nungswechſel, was für eine Tragweite des⸗ 
ſelben! Der Artikel 88 des Vertrages von St. 
Germain und ſelbſt der Artikel 80 des Vertrages 
von Verſailles ziele jedoch auf die juriſtiſche, 
international gebräuchliche Bedeutung des 
Begriffs Unabhängigkeit, und auf die gleiche Be⸗ 
deutung ziele auch das Protokoll von Genf. 


Die wirtſchaftliche Unabhängigkeit Deiterreiche 
ſei als Ausdruck der ſtaatlichen Unabhängigleit 
auf dem wirtſchaftlichen Gebiet zu verſtehen, das 
heißt „die Freiheit Oeſterreichs in Sachen von 
Zolltarif⸗, Handels, oder n iiber- 

upt in allen Dingen, die fein Wirtschaftsleben 

rühren“. 

Basdevant habe, ohne freilich den Beweis 
dafür zu liefern, behauptet, die Verfaſſer des Frie- 
densvertrages hätten Oeſterreich eine Stellung 
geben wollen analog derjenigen, die 1830 Belgien 
erhielt. Wenn das ſo wäre, warum habe man die 


belgiſche Formel nicht angewandt? 
Noch 1922 habe man abſichtlich die Verwendung 
der belgiſchen Formel vermieden. Was aber 


die Schlußfolgerungen betreffe, nämlich, daß Bel- 
ien zischen 1800 und 1914 die Gelegenheit ge⸗ 
habt hätte, mit Frankreich eine Zollunion zu 
ſchließen, ſo müſſe er, Profeſſor Kaufmann, an 
das im Völkerbund geſprochene Wort des belgi⸗ 
ſchen Miniſters Hymans erinnern: „Belgien 
hat niemals den Vorſchlag einer 
Zollunion gemacht und ihn nie⸗ 
mals angenommen.“ Uebrigens ſei in den 
entſcheidenden Jahren niemals über die Preis⸗ 
abe von Belgiens Anabhängigkeit. wohl aber 
Aber die Preisgabe ſeiner Neutralität dis 


kutiert worden. Der franzöſiſche Verſuch, die 
fraglichen Texte unter Hen * g b 
ſtrakten juriſtiſchen Wahrheiten allein 


mit Hilfe der ſogenannten konkreten Wirk⸗ 


Marmelade 


Von Hans Reimann 


Der Mundart iſt es eigentümlich, daß ſie ſich 
dazu hergeben muß, alles das auszudrücken, wa⸗ 
von einfacher Kultur, von unverbildeter Jinili- 
ſation zeugt. Intellektuelles, mundartlich wieder⸗ 
egeben, verrutſcht ins Komiſche; und manche 
Dialekldichter find ahnungslos genug, ſchrift⸗ 
deutſch zu empfinden und zu denken und hernach 
das Empfundene oder Gedachte ins Mundartliche 
zu übertragen. Daraus entſteht dann jenes 
„Oadelwoaß“, eine von Hanns von Gumppenberg 
erzeugte ſalontiroleriſche Abart des Blümleins 
Edelweiß. f 

Erſt wenn der Reiſende imſtande ift, franzöſiſch 
zu denken (ſtatt Satz für Satz in die fremde 
Sprache zu transponieren), erſt dann iſt er im⸗ 
ſtande, franzöſiſch zu ſprechen. Um eine Sprache 
(oder eine Mundart) zu ſprechen, muß man in der 
betreffenden Sprache (und Mundart) denken 
können. 

Alſo denken Sie bitte ſächſiſch, meine Herrſchaf⸗ 
ten. Denken Sie um die Ecke herum, in Win⸗ 
dungen, kreuz und quer und im Zickzack oder viel⸗ 
mehr in Mäander⸗Linien, aber denken Ste nie 
geradeaus. 5 

Der Sachſe denkt wie die Katze um den heißen 
Brei. Denken Sie auch bitte das immer wieder 
einzufchtebende „eben“ (ähm) feſte mit. Stellen 
Sie ie vor, es ſei ein dumpf brütender Sommer: 
tag, und Sie ſelber ſeien eine müde Fliege. Ver⸗ 
ſetzen Sie ſich in die Fliege. Kreiſen Sie faul 
und dennoch zubringlid, ohne Aufhören um die 
lockende Marmelade. Kreiſen Sie, kreiſen Sie! 


Nachdem Sie genügend gekreiſt haben (oher 
find), nähern Sie fih der Marmelade mit infers 
naliſcher Vorſicht, entfernen ſich auf eine Weile, 
lehren zurück, tändeln mit der Marmelade, laſſen 
ſich ſchließlich auf der Marmelade nieder, verſinken 
in ihr wie in einem magiſchen Sumpf — und nun, 
meine Herrſchaften, find Sie fo intenfin vermar: 
meladet, daß alles in Ihnen zu Marmelade wird. 
Ihr Denten und Fühlen klebt. Klebt's? Dann 
ſind Sie zum Sachſentum reif. 


Nun willen Sie, warum die ſächeiſchen Geſchich⸗ 
ten der Marmelade gleichen. Weil fie marmelade: 
geboren ſind. 


„Der ſicherſte Prüfſtein, ob eine Aneldote ſächſiſch 
iſt oder nicht: man überſetzt ſie in einen andern 
Dialekt. Etwa ins Platidütſche oder ins Köllſche 
oder ins Oſtpreußiſche. 

Sächſiſche Anekdoten find unüberſetzbar. Sie 
verlieren den Schmelz, die Craquelee, die Mar: 
meladigkeit, ſobald ſie im Gewand einer anderen 
Mundart daherſchreiten. Sächſiſche Anekdoten 
ſchreiten niemals einher, Sie laatſchen. 


* 


deuge, dem Hauptmann M. 


Poſener 
Tageblatt 


der Abgrund 
zwiſchen den Gründen 


Kein Geringerer als Goethe rät ab davon, durch 
Fründe überzeugen zu wollen. Er meint, der 
andere höre doch nur immer wieder das Gegen⸗ 
teil von dem heraus, was er glauben und für 
wahr halten will, und der ſich daraus ergebende 
Widerſpruch läßt ihn gar nicht zugänglich wer⸗ 
den für die Gründe, die man vorbringt. Man ſage 
kurz und klar, was man denkt, und kümmere ſich 
im übrigen nicht, um die Begründung, weil ſie 
la doch zwecklos ſei. 

Wie ſehr er recht hat, kann man jederzeit cr- 
kennen, und ganz beſonders in unſeren Tagen. 
Was wird nicht alles geglaubt und für richtig ge⸗ 
halten! Der hanebüchenſte Unſinn findet be⸗ 
reitwillige Aufnahme, das Verkehrteſte kann 
vertreten werden und wird doch für wahr und 
richtig hingenommen, das Schädlichſte wird als 
das Zutreffende erklärt, und in den Augen der 
Anhänger iſt es der Weisheit höchſter Schluß. 
Wenn da einer aufſteht und das Gegenteil von 
dem für richtig erklärt, was man bisher für rich⸗ 
tig angeſehen hat, er findet weit eher willig auf⸗ 
nehmende Ohren als der, der etwa ſagt, daß das 
bisher Gute auch weiter unverrückbar fei. Vor 
allem muß er jedoch auf Begründungen verzichten. 
Und erſt recht falſch wäre es, den Gegnern, die 
nicht ausbleiben werden, mit Begründungen zu 
tommen. Jeder Gegner beſitzt nun einmal feine 
Auffaſſung, auf die er ſchwört. Gegner 
hören grundſätzlich nicht auf die Gründe 
des anderen Teils hin, und wenn ſie hinhörten, 
die Gründe würden ihnen doch nicht genügen, 
ſie würden mit tauſend Einwendungen begegnen 
und nicht verlegen ſein, wenn es gälte, immer 
neue Gegengründe zu finden. Man hält für rich⸗ 
tig nicht ſo ſehr das, was richtig iſt, ſondern 
was man für richtig halten will. 

Man hat in den letzten Jahren auf den ver⸗ 
ſchtedenſten Gebieten des öffentlichen Lebens be- 
trübliche Erfahrungen machen können. Aber wenn 
einer glaubt, daß dieſe Erfahrungen imſtande 
wären, die Augen zu öffnen und zu veran⸗ 
laſſen, die entſprechenden Schlußfolgerungen dar⸗ 


Kleine Poſener Chronik 


em. Beginn des neuen Schuljahres. Wie das 
Schulkuratorium bekannt gibt, beginnt das neue 
Schuljahr 1931/32 am 2. September d. J. 

‚em. imnisvoller Tod des Sekretärs der 
biefigen B rje. Im Gorka⸗See ertrank der 38jäh⸗ 
rige Sekretär der Poſener Börſe, Noman 
Urban. Bisher konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt. 
Der Ertrunkene fuhr am Freitag nach Ludwikowo, 
wo er ein Boot geliehen hatte, um ſelbſt auf den 
Görka⸗See hinauszufahren. 13 den Abendſtunden 
fand man das Boot ohne Paſſagier; in dem Boot 
befand ſich der Nock nebſt Ausweispapieren, auf 
den Namen Roman Urban (ul. Drusbacka 7) 
lautend. Die Leiche konnte bisher nicht geborgen 
werden. weil dies mit großen Schwierigkeiten 
verbunden iſt, zumal keine Augenzeugen bei dem 
Unfall zugegen waren, die die Unglücksſtelle be⸗ 
zeichnen könnten. 

em. Tragiſcher Unglücksfall. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern um 5 Uhr nachmittags in der 
ul. yaent jan (Gr. Berlinerſtraße). Zwei 
dort wohnhafte Knaben im Alter von 4 und 
5 Jahren liefen unter ein in voller Fahrt befind⸗ 
liches Auto (P. Z. 10 8 vom Chauf⸗ 
feur Anton Wachowiak aus Rogaſen. Glücklicher⸗ 
weiſe wurden die beiden nicht überfahren, ſondern 
mit aller Wucht zur Seite geſchleudert. Trotzdem 
erlitten beide Knaben ſchwere Verletzungen. Der 
5jährige Lejzet Kaczmarek erlitt eine Gehirn- 
erſchütterung und einen Schädelbruch. Der vier- 
jährige Leſzet Sat erlitt etliche Kratzwunden am 
Kopf. Der erſtere wurde von der ärztlichen Be⸗ 
reitſchaft in das Krankenhaus der Barmherzigen 
Schweſtern g. u wogegen der zweite in Haus: 
pflege verblieb. ie von Augenzeugen beſtätigt 
wurde, trifft den Chauffeur kein e Schuld. 

em. Vermißt. Der ſechsjährige Sohn des Peter 
Gazinſki, ul. Rolna . 50a, men. a am 1. d. 
Mits. aus dem Elternhauſe und kehrte isher nicht 
wieder. Beſchreibung des Vermißten: klein Biag, 
er mar ſchwarz gekleidet, trug ſchwarze Schu e 
und eine ſchwarze Mütze. 

em. Gefundene Diebesbeute. Am rechten 
Wartheufer wurden 30 Konſervenbüchſen im 
allem ee 
en 


Graſe verſteckt vorgefunden, welche 
— von der fabien Ferner geſto 


wurden. 
em. Verkehrsunfall. An der Ecke der ul. Fr. 
Ratajczaka (Ritterſtraße) und sw. Marcina (St. 
Martinſtraße) wurde der Wan Rucek Hkora von 
5 Auto P. Z. 48 165 überfahren und leicht ver⸗ 
etzt. 

em. e Herr Ludwil M., ul, 
Szewſta (Schuhmacherſtraße) wurde durch den 
Anton Ch. auf Grund einer Wohnungsvermietung 
um die Summe von 1000 Zloty geſchädigt. 

em. Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh⸗ 
nung der Michalina Weichmann, ul. Pölwiejfla 
Nr. 22 (Halbborfitzaße), wurde ein Einbruch ver- 
übt, wobei den Die a Koe, eine Damenuhr 
und verſchiedene Aktien im Werte von 2500 Zloty 
in die Hände fielen. — In die Büroräume der 
Firma „Elibor“, ul. Gaſiorowſtich 6, brachen 
Diebe ein und entwendeten zwei Schreibmaſchinen 
(Underwood Nr. 823 609) und eine Remen- 
maſchine (Marke „Ordner“ Nr. 79 997) im Werte 
von 2111 Zloty. — Aus der Autogarage des Gta- 
nislaus Piwowarſki in der ul. Marynarſka 15 
(Marienſtraße) wurden verſchiedene Autowerk⸗ 
ezycki gehörig, im 
Werte von 1200 Zloty geſtohlen. 
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aus zu ziehen, fo befindet er fih auf dem Holz- Louis). 


wege. 
gründungen dafür dienen, daß nur dieſes Eine, 
eben der beſchrittene Weg, völlig richtig war. 
Man wird nicht müde werden, immer neue Gründe 
dafür zu ſuchen, daß es ſo und nicht anders ſein 


Als die Stadt Düſſeldorf 1925 mehrere 


Man wird ihm mit immer neuen Be- Ausſtellungen veranſtaltete, wurde deren Vor- 


bereitung Herrn Dr. Wilms anvertraut. Es lag 
daher nahe, daß er auch zu den Arbeiten der Gez 
ſolei in Düſſeldorf 1926 herangezogen wurde; 
er baute die dritte Abteilung des Unternehmens 
(Leibesübungen) mit gutem Erfolg auf. Seit 


konnte. Und der anders Denkende wird ebenſo Jahren ijt Herr Dr. Wilms als Rechtsanwalt am 


viele Gründe haben, um zu beweiſen, daß das 
alles falſch war. Sie werden nie zuſammenkom⸗ 
men, ſondern ſie werden mit ihren tauſend Grün⸗ 
den völlig aneinander vorbeireden. Man 
könnte es ſich vorſtellen, daß jwet Gegner, durch 
eine Glaswand voneinander getrennt, aufeinander 
einſprechen. Die Glaswand verſchluckt völlig die 
Worte; aber die beiden Gegner ſehen ein» 
ander ſprechen, fie ſehen einander geſtikulie⸗ 
ren und in Hitze geraten, aber zu einer Ver⸗ 
ſtändigung kommen ſie nicht, weil ſie ein⸗ 
ander gar nicht hören. 

Bis einmal dieſe trennende Glaswand platzt, 
die Scherben fliegen und ſchließlich doch die 
Stimme der beiden zueinander findet. Und 
dann ijt man vielleicht erſtaunt darüber, daß 
man gar nichtſoſehr weit voneinander 
entfernt war, ſondern daß man viel mehr 
Gemeinſames beſitzt, das verbindet, als 
Trennendes. Weil ja ſchließlich das Schickſal 
ziemlich gleichmäßig in das Leben jedes 
einzelnen eingreift und der Nutzen 
des einen auch der Nutzen des andern 
iſt, aber der Schaden des einen ſich ebenfalls 
wellenförmig fortpflanzt auf ſo und ſo 
viele andere, ja auf al le, die in derſelben Bolts- 
gemeinſchaft leben. 


Oberbürgermeiſter Wilms 65 Jahre 


Der letzte Poſener Oberbürgermeijter, Geh. 
Regierungsrat Dr. jur. Georg Ernſt Wilms⸗ 
Bojen feiert am 4. Auguſt feinen 65. Geburtstag. 

r. Wilms iſt ſeit Jahren in Düſſeldorf tätig. 
Ueber ſein Leben vermerkt die Chronik folgende 
Daten, die wir unſeren Leſern ins Gedächtnis 
zurückrufen. Am heutigen Geburtstage denken die 
alten Poſener gern des Mannes, dem unſere Stadt 
ſo viel zu danken hat. Auch die Poſener Bürger 
polniſcher Nationalität werden, ſoweit fie aufrich⸗ 
82 und ehrlich die Verdienſte des letzten deutſchen 
Oberbürgermeiſters anerkennen, mit Dankbarkeit 
am Geburtstage ſeiner gedenken. 
Dr. jur. Georg Ernir Wilms⸗Poſen wurde 1866 
in Hünshoven⸗Geilenkirchen bei Aachen als Sohn 
des Rechtsanwalts und Notars Juſtizrat P. M. 
Wilms in Köln und deſſen Ehefrau Emilie, geb. 
Knauer, aus Köln geboren. Nach dem Beſuch der 
Bürgerſchule in Solingen und des Gymnaliums in 
Neuß a. Rh. ſtudierte er Jurisprudenz auf den 
Univerſitäten Heidelberg, München und Bonn, 
und er wurde nach dem Examen Referendar in 
Köln a. Rh. Nach ſeiner Promotion zum Dr. jur. 
in Heidelberg und dem Aſſeſſorenexamen 1893 
war er Grundbuchaſſeſſor in Köln. 1895 wurde er 
als Beigeordneter der Stadt Bonn, vier 
ſpäter in gleicher . in Düſſeldorf ge⸗ 
wählt. Hier war er Referent für Steuern, Hafen 
und Rheinwerft. 1900 wurde er nebenbei mit den 
n der Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Düſſeldorf 1902 betraut und bewährte 
ſich dabei glänzend. Im Mai 1903 wurde er als 
Nachfolger Wittings zum Oberbürgermeijter in 
Poſen gewählt, wo ihm die Möglichkeit geboten 
wurde, in glänzender Weiſe fortzuſetzen, was 
Witting begonnen hatte: aus dem alten eine neues 
Poſen zu 1 2 In den 15 Jahren ſeiner Tä⸗ 
tigkeit in Poſen entſtand eine moderne Groß⸗ 
ſtadt mit mächtigen öffentlichen Gebäuden, dem 
Schloß, der Akademie uſw.; aus der engen Fe⸗ 
ſtungsſtadt wurde eine mit großzügigen Anlagen 
und Straßen verſehene moderne Stadt. Das glän⸗ 
Poser Gelingen der „Oſtdeutſchen Ausſtellung“ in 

oſen im Jahre 1911 war vor allem Herrn Dr. 
Wilms und ſeinen großen Erfahrungen auf die- 
jem Gebiet zu danken. Der Ausbruch des Welt⸗ 
krieges machte dieſer ſchnellen Entwicklung der 
Stadt ein vorläufiges Ende. Der Umbau des 
alten Rathauſes war gerade noch 1913 fertig ge⸗ 
worden. Auch der Verbeſſerung des Verkehrs mit 
Rußland hat Dr. Wilms ſeine Arbeit gewidmet. 
So war die Vorbereitung des Bahnprojekts 
Stralkowo—Kutno— Warſchau von ihm tatkräftig 
prue worden. Als der Umſturz 1918 Herrn 

r. Wilms Hwang, Poſen zu verlaſſen, hinterließ 
er feinem Nachfo ger. ein erſtklaſſig verwaltetes, 
beſonders auch geldlich gut fundiertes Gemein⸗ 
weſen, deſſen Ausbau ſich Drweſki und Ratajiti 
weiter angelegen ſein ließen. Mit ſeiner Stellung 
verlor Herr Dr. Wilms die Mitgliedſchaft im 
deutſchen und preußiſchen Städtetag, Organiſatio⸗ 
nen, denen er 15 Jahre angehört hatte. Ebenſo 
hatte er dem Herrenhauſe angehört. Gerecht 

egenüber den polniſchen Bürgern, hat Dr. Wilms 
ſich für die Förderung des Deutſchtums in Stadt 
und Provinz Poſen ſtets eingeſetzt. Außeramtlich 
intereſſierte ſich Herr Wilms beſonders für die 
Förderung von Spiel und Sport und die Ertüch⸗ 
tigung der daten auf dieſen Gebieten. Als Nach⸗ 


ahre 


folger von Herrn von Schenckendorff übernahm er 
nach deſſen Tode den Vorſitz des deutſchen Vereins 
für Knabenhandarbeit und Werkunterricht, des 
jetzigen deutſchen Vereins für werktätige Erzie⸗ 


berlandesgericht Düſſeldorf tätig. Aus fei- 
ner Ehe mit ſeiner Frau Lucie, geb. Hagedorn — 
die ſich auf karitativem Gebiet in Poſen ein gutes 
Andenken geſichert hat —, find ſieben Kinder her⸗ 
vorgegangen. Mit der glänzenden Entwicklung 
der Stadt Poſen in den letzten Tuber ehnten vor 
dem Weltkriege wird der Name Dr. Wilms ſtets 
aufs engſte verbunden bleiben. 
— — 
Ein preſſeſkandal in Pojen 

Großes Aufſehen hatte vor einiger Zeit eine 
Artikelſerie hervorgerufen, die im „Nowy Kurt- 
jer“ erſchien und ſich mit behaupteten Mißſtänden 
in der Zuckerbank befaßte. Verfaſſer dieſer Artikel 
war ein gewiſſer Jan Chylewſki, der unter dem 
Pſeudonym „Jaſtrzebiec“ die Verhältniſſe in der 
Zuckerbank und im Zuckerverband einer ſcharfen 

titit unterzog und beſonders gegen einige der 
Direktoren heftige Angriffe richtete. Von ſeiten 
der Angegriffenen wurde behauptet, Chylewifi 
bezwecke mit dieſen Artikeln eine Erpreſſung, er 
handele zuſammen mit einem entlaſſenen Beamten 
der Zuckerbank, dem er ſeine Informationen ver⸗ 
danke. Beide wollten, der gegneriſchen Dar⸗ 
ſtellun g nach, gemeinſam von den Direktoren 
der Zuckerbank eine Summe von 100 000 Zloty er⸗ 
preſſen, von denen Chylewſki 60 000 Zloty, fein 
Komplize 40 000 Zloty erhalten ſollte. Als der 
letzte Feldzug ohne das beabſichtigte Ergebnis ver⸗ 
laufen war, ließen die beiden eine zweite Serie 
folgen, die mit dem Pfſeudonym „Alius“ unter: 
eichnet war. Am Sonnabend iſt nun die Ver⸗ 
Faltan des CHylemwjffi erfolgt, und zwar, 
wie berichtet wird, auf Grund eines Erſuchens der 
Lodzer Staatsanwaltſchaft, die ihn wegen einer 
Wechſelfälſchung ſuchte. Man wartet nunmehr mit 
Spannung darauf, ob auch Anklage wegen Er⸗ 
preſſung erhoben werden wird. Durch die Revol- 
verartikel des „Nowy Kurjer“ iſt die Oeffentlich⸗ 
keit doch in ſtarkem Maße aufgeregt worden, ſo 
daß eine Klärung der Affäre auf dem Ge⸗ 


richtswege nur wünſchenswert wäre. 
— — 


100 jähriges Kirchenjubiläum der 
evangeliſchen Kirche in Crone 


Die evangeliſche Kirchengemeinde 
in Crone iſt weit älter als 100 Jahre. Sie wurde 
im Jahre 1772 nach der Beſitznahme Weſtpreußens 
durch Friedrich II, gegründet. Der urſprüngliche 
Kirchen⸗ und Pfarrort war das Gut Neu⸗Jas⸗ 
nik, zu dem das etwa 7 Kilometer davon ent- 
fernte Crone als Nebengemeinde geſchlagen wurde. 
Der Gottesdienſt fand anfangs in einem alten 
Schloſſe bei Jasnitz ſtatt. egen des Verfalls 
der Pfarrgebäude in Jasnitz verlegte der damalige 
Pfarrer Roſtkovius im Jahre 1805 ſeinen Wohn⸗ 
ſitz nach Crone. Seit dieſer Zeit iſt Crone für 
die verbundenen Schweſtergemeinden Jasnitz und 
Crone der Pfarrort geblieben, bis in neuerer Zeit 
Jasnitz der Kirchgemeinde Schirotzken angegliedert 
wurde. Als die nach der Begründung der Pfarre 
in Crone erbaute evangeliſche Kirche ſo baufällig 
geworden war, daß fie 1825 verlaſſen werden 
mußte, benutzte die Gemeinde eine Zeit lang die 
katholiſche Kirche in der Stadt neben den Katholi⸗ 
ken zu ihrem Gottesdienſt, bis eine neue maſſive 
Kirche erbaut war. Am 3. Auguſt 1831 wurde ſie 
eingeweiht. 


Das 100 jährige Jubiläum beging die 8 


evangelijhe Kirchgemeinde in Crone ſchon am 
26. Juli dieſes Jahres. Am Feſtgottesdienſt in 
der feſtlich geſchmückten Kirche hatte ſich eine 
roße Gemeinde und auch zahlreiche Gäſte aus den 
achbargemeinden eingefunden. Unter den Klän⸗ 
gen der Poſaunen ging ein ſtattlicher Fentſen 
unter Führung des Generalſuperintendenten 
D. B au vom Pfarr TS in die Kirche. Die Feſt⸗ 
pam über den 87. Pſalm hielt Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau, die Liturgie der Ortsgeiſtliche. 
Während der Nachfeier, die ebenfalls in der Kirche 
3 verlas Pfarrer Weiß⸗Crone nach einer 
Begrüßung die eingegangenen Glückwunſchſchrei⸗ 
ben. Die Grüße der Kirchengemeinde Schirotzken 
überbrachte Pfarrer Jonat. Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau hielt auch während der Nachfeier 
einen eindrucksvollen Vortrag, worauf Pfarrer 
Juſt⸗Sienno über das Leben und über die Glau⸗ 
benstreue der Evangeliſchen in Siebenbürgen 
ſprach. Sehr intereſſant ſchilderte der Ortsgeiſt⸗ 
liche Freud und Leid der Kirchgemeinde durch 
zwei Jahrhunderte. Sowohl . e wie 
auch die Nachfeier wurden durch Chorgeſänge des 
Croner Männergeſangvereins und des Gemiſchten 
Chores, durch een und durch Sologeſänge 
verſchönt. Die früheren Gemeindeglieder haben 
anläßlich des Jubiläums eine Subiläumsipende 
in Höhe von 500 Zloty überreicht. 


— — 


Aus dem Gerichtsſaal 


em. Vor dem hieſigen Burggericht unter Vorſitz 
des Amtsrichters Sekukowicz hatte ſich der 


ung mit dem der Lehrerausbildung dienenden vielfach vorbeſtrafte Ludwit Manczat aus Poſen 
eminar in Leipzig. Nach der Abwanderung aus wegen unerlaubten Glückſpielens zu verantworten. 


Poſen arbeitete Herr Dr. Wilms ein Jahr lan 
in der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion, erſt 
in Spa, dann in Berlin. Im Frühjahr 1920 trat 
er in das Direktorium der Getreidekommiſſion 


Am 12. April dieſes Jahres wurde der MAn- 
geflagte dabei erwiſcht, als er am früheren Wilda⸗ 
or einen Tiſch aufſtellte und dort eine kleinere 
Portion Bonbons hinlegte, um dem vorbeigehen⸗ 


A.-G. in Düſſeldorf ein, der jetzigen Getreide⸗In⸗den naiven Publikum das Paarſpiel anzubieten. 
duſtrie und Kommiſſion A.-G., ſpäter in deren | Das Glücksſpiel wird dermaßen ausgeführt, daß 


Aufſichtsrat. Er widmete ſich au 


Kommunalpolitik als Stadtverordneter in — as 
dorf. Hierbei hatte er Gelegenheit, ſein beſon⸗ 


der ihm aus der Inhaber des Unternehmens zwei Häufchen 
feiner früheren Tätigkeit beſonders naheliegenden] Bonbons je paarig einteilt. Auf die 


M Frage, wel- 
ches Häufchen paarig oder unpaarig ift, werden 
Geldſummen je nach Belieben geſezt. Der Ge- 


deres Intereſſe wiederum dem ihm ſeit langem Iwinn fällt natürlich in den meiſten Fällen dem 
am Herzen liegenden Ausſtellungsweſen zu wide Unternehmer zu. Obwohl der Angeklagte bei dem 


men (er war 1903 als deutſcher Vertreter in St.] Spiele ertappt und ihm Tiſch nebit 


nbons be⸗ 


fir. 176 


Dienstag, den 
4. Auguft 1933 


Hartnädige Verſtopſung, Dickdarmkatarrh. Blä- 
hungsbeſchwerden, Magenverſtimmungen, allge- 
meines Krankheitsgefühl werden ſehr oft durth 
den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bit⸗ 
terwaſſers — morgens und abends je ein kleines 
Glas — beſeitigt. Zu verl. in Apoth. und Drea. 


ſchlagnahmt wurden, beſtreitet er die ihm zur Laſt 
gelegte Tat und will nur Zuckerwaren ver⸗ 
kauft haben. 

Die geführte Beweisaufnahme erwies durch die 
Zeugenausſage die Schuld des Angeklagten. 

Nach geſchloſſener Beweisaufnahme beantragt 
der Anklagevertreter 3 Monate Gefängnis gegen 
den Angeklagten. A 

Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Monaten Ge- 
fängnis, 3 Jahren Ehrverluſt und Tragung der 
Gerichtskoſten. 


poſen hat einen „Wintergarten“ 


Ganz der Berliner „Wintergarten“ iſt es ja 
noch nicht, das am Sonnabend eröffnete Variete 
„Alhambra“, aber man freut ſich, daß die nach 
der Schließung der Oper beſonders fühlbare Oede 
unſeres . Lebens eine Unterbrechung er⸗ 
fährt, geht hin und muß feſtſtellen, daß es mirt- 
lich kein verlorener Abend ijt. Ein reichhaltiges 
und geſchickt zuſammengeſtelltes Programm, in 
dem einzelne Nummern durchaus auf „euro 
päiſchem“ Niveau ſtehen, läßt es dem Beſucher kei⸗ 
nen Augenblick leid tun, das dazu noch recht ge- 
ringe Eintrittsgeld bezahlt zu haben. Beſonders 
gefallen konnten in der Eröffnungsvorſtellung die 
Schwestern Dango, ein Kinderpaar, das ganz er⸗ 
ſtaunliche akrobatiſche Leiſtungen vorführte, nicht 
minder die Trapezkünſtler Roll, vor allem aber 
„La bella Asrewart“, eine Partexrreakrobatin, die 
in ihren Tänzen und turneriſchen Kunſtſtücken 
Grazie mit der fabelhafteſten Geſchicklichkeit ver- 
bindet. Wenn die Organiſation und die Ausſtat⸗ 
tung der Vorſtellungen 9 8 eine Vervollkomm⸗ 
nung erfahren, ſo wird ſich Poſen ſeines „Winter⸗ 
gartens“ wirklich nicht zu ſchämen brauchen. 


Bromberg ; 
hi, Wodenmarttiberiht. Der letzte 
Wochenmarkt war außerordentlich gut beſchickt. 


Riejige Obſtmengen, die offenſichtlich bis zum 
Monatserſten zurückgehalten worden waren, wur⸗ 
den zu verhältnismäßig hohen Preiſen angeboten. 
Man forderte: Butter 1,80—2, Eier 1,45 bis 1,70, 
Sauerkirſchen 50 bis 60, Aepfel 35 bis 45. 
Birnen 40, Johannisbeeren 40, Stachelbeeren 
40, Erdbeeren 90—1. Blaubeeren 30—35, Preißel⸗ 
beeren 40—50, Schoten 15—25, Mohrrüben 10, 
Blumenkohl 25—60, Kohlrabi 15, Weißkohl 10, 
Bohnen 20—25, Spinat 25, Salat 5, Gurken 10. 
Steinpilze 11,20, Rehfüßchen 30—40, Enten 5 
bis 6,50, junge 3,50—4,50, Gänſe 7,50—9, Hühner 
3—5, junge 2— 2,50, Tauben W—1, Schweinefleiſch 
90—1,10, Rindfleiſch 80—1,20, Kalbfleiſch 90 bis 
1,20, Hammelfleiſch 11,20, Speck 1,10, Aal 1,60 
bis 2, Hecht 1,20—1,60, lei 1,20 —1, 80, Karau⸗ 
ſchen 80—1,30, Weißfiſche 50—90, Krebſe (Man⸗ 
del) 1,50—3,50. 


hi. Selbſtmordverſuch. Im Walde an 
der Danziger Chauſſee wurde der Soldat des 62. 
Infanterieregiments Podobinſki mit einem ſchwe⸗ 
ren Kopfſchuß aufgefunden. Die Gründe ſind un⸗ 
bekannt. Es beſteht keine Lebensgefahr mehr. 

hi. Ohn mächtig wurde auf der Straße ein 
Promenadenſtraße 1 wohnhafter J. Neukampf. 
Auf der Rettungswache erholte er ſich bald wie⸗ 
der. 

hf. Miniſterbeſuch. Am Ende der .ner- 
angenen Woche hielt ſich hier der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter von Janta⸗Polczynſki zur Injpet- 
tion der zum Kreiſe Bromberg gehörenden Ober⸗ 
örſtereien in Geſellſchaft eines en Warſchauer 
Fei bene auf. Sein Beſuch wird mit der ge⸗ 
planten Auflöſung der eis Forſtdirektion, 
egen die wirtſchaftliche Verbände wiederholt 
. Proteſt eingelegt haben, in Zuſammen⸗ 
hang gebracht. 

hi. Unfall. Von einem Automobil überfah- 
ren wurde in der Wilhelmſtraße Joſef Nawrot 
von hier. Er blieb mit eren Verletzungen 
liegen, während der rückſichtsloſe Automobiliſt 
das Weite ſuchte, p 5 ſich weiter um ſein Opfer 
zu kümmern. Im Krankenhaus, wohin der Ver⸗ 
unglückte von der alarmierten Rettungsbereit⸗ 
ſchaft geſchafft wurde, ſtellte man u. a. mehrere 
komplizierte Rippenbrüche fejt, die eine Opera⸗ 
tion notwendig machten. ein Zuſtand iſt ſehr 
bedenklich. 


hf. Gerichtliches. Vor dem Poſener Appel- 
lationsgericht ging dieſer Tage ein Berufungs⸗ 
prozeß gegen den früheren Direktor der Bromber⸗ 
er 5 zu Ende. Schon 1927 war die⸗ 
15 von ſeinem Amte ſuspendiert worden, weil er 
unter dem Verdacht ſtand, 300 000 Zloty unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Er war damals vom Brom⸗ 
berger Bezirksgericht zu 1 Jahr Zuchthaus verur- 
teilt worden, hatte aber 5 eingelegt. Das 
Appellationsgericht hob das Urteil der erſten In⸗ 
ſtanz auf und ſprach den Angeklagten von jeder 
Schuld frei. 


Kolmar 


to. Der Kauſmann und Ziegeleibeſitzer Poznan⸗ 
jti von hier hat am 31. Juli d. Is. ſeine Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt. Durch die Stillegung des Ziegelei⸗ 
betriebes wird die ohnehin ſchon bedeutende Ar⸗ 
beitsloſenzahl in hieſiger Stadt noch vergrößert. 
Die Zahlungsverbindlichkeiten des Genannten 
ſollen recht beträchtlich ſein, und einige Gewerbe: 
treibende von hier, welche Bürgſchaften eingegan⸗ 
gen ſind, werden mit ſchweren Verluſten zu rech⸗ 
nen haben. — Das anhaltend regenfreie Wetter 
der letzten 2 Wochen hat die Ernteeinbringung in 
hieſiger Gegend ſehr gefördert. Die Felder ſind 
zum größeren Teile bereits leer und allenthalten 
werden die abgeernteten Felder zur Herbſtbeſtel⸗ 
lung geſchält. 


| 


Dienstag, 4. Ruguſt 1931 


An der Schwelle der zweiten Runde 


Am die Zukunft der Fußball-Liga 


it. Ganz unerwartet wurde die Lemberger] treter in der Liga. Wenn nicht Warſchau ebenfalls 
„Pogoń“ diesjähriger Frühjahrsmei jte r zwei Vertreter zugeſprochen werden müßten, käme 
der polniſchen Liga. Das ift in hohem Maße darz für Krakau noch ein dritter Vertreter in Betracht. 
auf zurückzuführen, daß Koſſok, der oberſchleſiſche Die 3 läge hier — nach der gegen⸗ 
Rieje, gerade zur rechten Zeit, als die jungen wärtigen pielſtärke wenigſtens zwiſchen 
„Cracopia“ und „Polonia“. Die Bezirke Poſen, 


Kräfte im Kommen waren, nach Lemberg über⸗ 8 
liedelte, um den abgebrochenen Faden der ein⸗ Lodz, Lemberg und Schleſien hätten je einen 
Vertreter zu entſenden. 


tigen Blütezeit der Pogonianer fortzuſpinnen. 
Was nun „Cracovia“ betrifft, ſo könnte der 


Die Krakauer „Wifta“, die von jeher zu den ſta⸗ 

bilſten Mannſchaften Polens gehört at, ſteht Einwand geltend gemacht werden, daß eine erſte 

am Schluß der erſten Runde an zweiter Stelle vor Liga Polens m den Altmeiſter einfach undenk⸗ 
& „Warta“, deren Angriff in dieſem Jahre eine bar wäre. Dieſe Erwägung wirft eigentlich ſchon 

beſondere Schußfreudigkelrt an den Tag 

legt. Die Grünen haben ſich trotz der anfänglichen 


den Plan einer Achtklub⸗Liga über den Haufen 
und redet ſeiner Erweiterung auf zehn Klubs das 


Mitzerfolge in der Spitzengruppe behauptet und Wort. Dieſe Erweiterung wäre aber auch aus 
werden ſich nicht ſo leicht daraus verdrängen einem anderen Grunde annehmbarer. 

laſſen. Zwei ſchwere Gegner „Wiſta“ und] Die Ligaſpiele pegian etwa drei Fünftel der 
„Segja“, haben in der zweiten Runde in Poſen den daran beteiligten Vereinen für Fußball⸗ 
anzutreten und werden ſich vermutlich Nieder- kämpfe zur Verfügung ſtehenden * in Anſpruch. 
lagen eme laſſen müſſen. Man weiß nämlich, Bei einer Herabfehun der Zahl der Ligaklubs 
dab „Warta“ auf eigenem Platz ſchwer zu ſchla⸗ auf acht müßte die entſtehende L i de durch inten⸗ 
gen ijt. Die Warſchauer „Legja“ bleibt trotz ihrer 

gar, Plazierung ein Rätfel „Garbarnia“ 

at die wenigſten Tore ng ht. Sie kann den 

eigentlichen andidaten gefährlich 


f e 
werden. „Ruch“ iſt nach traditionell gutem Start 
etwas abgefallen und darf ſich nicht in Sicherheit 
wiegen. „Warſzawianka“ ſteckt diesmal n cht ſo 
ſehr in der Gefahrzone. „L. K. S.“ dürfte ſich an 
ter Stelle behaupten. Polonia“ und „Cras 
covia“ machen eine Kriſe durch, die i Mag bei 
dem Landesmeiſrer tieferer Natur zu ſein ſcheint. 
Zwei Lemberger Mannſchaften („Lechja“ und 
„Czarni“) bilden den Schluß, während ihr Orts⸗ 

tivale „Pogon“ die Spitze nehmen konnte. 

Eine kleine Niveau ⸗ Auffriſchun 
könnte der Liga nicht ſchaden. Das aura 
eduzterung der 5, 


die am Sonnabend und 
wurden, ſind wieder au 3 Ergebniſſe er⸗ 
zielt worden, von ray or ange rH eien: 
Kugelſtoßen: 1. Hirſchfeld 15.56, 2. eider 
14.23, 3. Lingnau 14.11. Hochſprung: 1. Koepke 
1.86, 2. e f 186, 3. Betz 1.86 (durch Stechen 
entſchieden). itſprung: 1. Moelle 7.47, 2. 
mann 7.44. Speerwurf: Maeſer 63.65. 

400 Meter⸗Hürden: 1. Schumann 56.01. 44100 
Meter: 1. „Eintracht“⸗Frankfurt 41.6 Sekunden. 


tag ausgetragen 


Mittel wäre wohl eine 
tin Abbau unter den Ligavereinen. Nicht erſt 
ſeit geſtern wird in Sportkreiſen der Plan er⸗ 
wogen, die Zahl der Vereine auf acht herabzu⸗ 
ſetzen und die übrigen vier einer zweiten Liga, 
die ſich ebenfalls aus acht Klubs zuſammenzuſetzen 
Mie, er ae ; 
te geeignetſte Löſung ſcheint folgende zu fein: 
Krakau als Hochburg des polniſchen Fußball⸗ 
ſports hätte Anſpruch auf mindeſtens zwei Ver⸗ 


Schmeling pauſiert bis 1932 


Denpjey will Schmeling verpflichten 
; einem Kabel nach 


er ſich mit Rückſicht auf die im Kampf gegen 
Stri biline erlittene Augenverletzung ei gegen 


hat in New Pork 

an macht Schmeling den Vorwurf 

daß er genau wie im 8 ſofort wieder n 
uf der anderen Seite 


ungen erfüllt von einem 
Mens i 


ihre bezahlten oder unbezahlten 
wollten. 


9: 2 * er durch 
urven, Kohlrauſch war a er Graben 
wieder im Vorteil. Der DAW-Mann Macher 
behielt aber mit 1,5 Sekunden Vorſprung doch 
die Oberhand. Bauhofer war ſtets ſicherer Drit⸗ 
ter. Oeſterreicher (Da W) gab wenige Kilometer 
nach dem Start mit fe bu en Kolben auf. 
Wenig ſpäter folgte ihm fein 1 Frie⸗ 
denthal ins „Unterjenfeits“. U dann die 
Anderthalbliter! In dieſe Klaſſe müſſen die Bu⸗ 
gatti mit ihrem um 500 cem größeren Hubvolu⸗ 
men dominieren. Vier Bugatti, unter Lewy 


einen Daumen in das Auge 
= daß es oe wenn 

mar, nde . 
zuhalten und ſiegreich — beenden. 8 


i nächſt 
ahr befindet ſich eine Offerte des früh 
Itmeiſters Jack Dempſey, der die Erklä⸗ 


ung abgab. daß er alles verſuchen würde um Beudes Ollendorff und Seibel 
L ; 5 5 gehen vom Star 
ee —— Reno er e wo Demp- weg als Spitzengruppe auf und davon. Brudes 
ler Den ena errichtet hat. Schmeling wird führt zuerſt, wird dann von Lewy verdrängt, bis 
ng R eaan New Darter „Garden“ pon der 4. Runde ab fih Ollendorff an die Spite 
* ſchen Ort ben er kantraktlich gebunden legt. Bruchteile von Sekunden nur trennen jes 
„An welchem Ort der nächſte Titelkampf ſratt⸗ doch dieſe drei Leute. In der 8. Runde ſetzt aber 


finden wird bleibt weiterhin offen, da die iffe- das Maſſenſterben ein. Von der Spitzengruppe 


Caracciola Sieger im Apus⸗Rennen 


5 


Illustrierte $portbeilage 


Beilage zum poſener Tageblatt 


re Heranziehung des Auslands ausgefüllt wer⸗ 
p 15 a. feng wieder dazu verurteilt wäre, 
mit ſchwächeren inländiſchen Gegnern zu ſpielen, 
was doch gerade zur Hebung des Niveaus möglichſt 
vermieden werden ſollte. Auch daher ifi alfo ein 
Fortfall von nur 2 Klubs der egenwärtigen Liga 
zu befürworten, beiſpielsweiſe „Czarni“ und 
„Lechja“. 

Die diesjährigen Ligaſpiele ſcheinen die Tabelle 
ſo zu geſtalten, daß man nach ihrer Beendigung 
vielleicht ohne durch Ehrgeiz begründete Proteſte 
einen mutigen „Schnitt“ tun kann. Andernfalls 
dürfte es weſentlich ſchwerer werden, die fällige 
Teilung vorzunehmen. 


ur zweiten Liga (8 Klubs) würden am beſten 
5 — en zwei „Ausgeſtoßenen“ noch gehören: 
Legja (Poſen), zwei Lodzer Klubs, oder ein Lod⸗ 
2 Klub und der Tommerellenmeilter, ferner drei 


chleſiſchen Klubs. Hier kämen Naprzód, A. K. S.“ 


und F. C. in Frage. ; 

Aber das find nur ‚Erwägungen für die Zus 
kunft, die freilich die erforderlichen Umwandlun⸗ 
en bringen muß, wenn den polniſchen Fußball⸗ 
behörden an einer kleinen Niveauauffriſchung ge- 
legen iſt. 


Ausgezeichnete Leistungen bei den leicht⸗ 
athletiſchen Meiſterſchaften in Deutſchland 


Bei den deutschen Leihtatfietit-Weifteridaften, 2. S. C. Charlottenburg 41.9. ; 4X100 Meter: 1. 
Sonn 


V. Hamburg 320.6. 0 Meter: Jonath 
22.2. 2. Koernig um Bruſtbreite. 800 Meter: 
Peltzer 1258.9. 5000 Meter: 1. 

15: 04.7. Diskus: 1. Hofmeiſter 45,48. 
belegte mit 41,64 den dritten Platz. Stab 
ſprung: Wegner, Müller und Schulz 3.80. 
den Hamer ce wurde von Fräulein 
Dollinger im 800 Meter⸗Lauf mit 216.8 ein 
neuer Weltrekord aufgeitellt. Auch das Diskus⸗ 
werfen brachte einen neuen Weltrekord mit 42.28. 


je. 
Bei 


Spigenreitern an den Tribünen vorbei. GI 
Vas verkündet der Lautſprecher, das Seibels 


Franzoſe e (Salm⸗ 
fon), ſonſt ift alles geſtorben .. ; 
Mit Geſchwindigkeit von weit über 200 Stun⸗ 
denkilometer brauſen dann die „Großen“ über 
die Bahn, runden in wenig über 6 Minuten die 
Avus. In der erſten Runde iſt v. Morgen vorn⸗ 
weg. Hinter ihm Caracciola und Stuck, die 
Kämpen von ercedes. Aber ſchon in der 
2. Runde kommt Caracciola vor Morgen an den 
Tribünen vorbei. Und knapp darauf Stuck, der 
aber mit zerfetztem Hinterreifen aus der 3. Runde 
zurückkehrt. v. Brauchitſch kommt ſo auf den 
bektten laß, aber nur für 2 Runden, da ihn das 
gleiche Schickſal erreicht wie Stun. 

Ein mörderiſches Tempo! Caracciola führt 
das Feld immer noch an — aber 30 Meter hinter 
ihm folgt Morgen... Stud iſt ſicherer Dritter, 
behauptet dieſe Poſition auch, als er in der 
9. Runde neuerlich die Reifen wechſeln muß. 
v. Brauchitſch ift Vierter, dann folgt der Ungar 
Hartmann (Bugatti). 

Rudi fährt weiter... In der 13. Runde muß 
von Morgen Reifen wechſeln Caracciolas Vor⸗ 
ſprung wächſt dadurch auf 3 Min. 40 Sek.] Wer⸗ 
den aber feine Reifen halten? Aber die Reifen 

alten und Caratſch hat wieder einen ganz groz 


tengen zwiſchen dem „Garden“ und der New |iit es Brudes, der als erſter ausfällt. Eine halbe [ken Sieg errungen! An zweiter Stelle kann 
ren emir erai Som noch nicht beigelegt find, A dehi o ſpäter bleibt Ollendorff in der Sim | orgen gerade vor dem jungen von Braus 
ie New Porter kommiſſion verweigert dem kurve liegen. Dafür ſtͤßt nun Seibel (Bugatti), ſchitſch ins Ziel gehen. 7 


Garden“, der bekanntlich den Weltmeiſter ts- 
api Ar Cleveland durch eine Smetane aat 
in Ohio veranſtalten lieh, die Genehmigung zur 
Abhaltung von Beranita tungen im New Dorfer 
Gebiet. Nach dem unbefriedigenden A g der 
Begegnung harley — Mickey Walker ift die Lage 
im übrigen weiter ungeklärt, wer als amerikani⸗ 
ſcher Gegner für Schmeling in Frage kommt. 


PMENEFIAMUNNLRMTORATNNNHRU UNNA 


Die täglihe Uebungsſtunde 


ANMERKUNG 


U. B. 1. Von einem leichten Knieſtoß ausgelöſt 
ſchwingen die Arme (Fauſt geballt!) Pre gear 
oben und fallen Ioder wieder herab, um ſofort 
wieder hochzuſchwingen. 

2. Hockſtand, Knie geſchloſſen, Fu auf den 
Ballen. In dieſer Stellung locker „ vor⸗ 
wärts und rückwärts gehen, Oberkörper 
gerade aufgerichtet! 

3. Im Sitzen ergreift man ein Bein oberhalb 
des Fußgelenks mit beiden Händen und ſchüttelt 


den Fuß im Fußgelenk tüchtig aus, dann den 
andern Fuß. 


Das Mädchen 


in Deutſchland über den Sieg 
Dag Schmeli I, Stribbling in Cleveland ers 
hoben hatte, die rung über die neuer⸗ 
oberte Box⸗Weltmeiſterſchaft übertönte laut einen 
eiten, ganz außerordentlichen Sportſieg Deutſch⸗ 
ands: den Sieg Cilly Außems auf dem grünen 
Raſen, die erſte inoffizielle Tennisweltmeiſter⸗ 
ſchaft für Damen, die die 21jährige Kölner Ama⸗ 
teuxin in Wimbledon für Deutſchland errang. 
Seit vier ren egnet man dem Namen 
Cily Außem auf den rtplätzen dreier Länder 
bei fait allen internationalen Turnieren. Die 
ſportliche Entwicklung der „ rdia e Meifterin 
zeigt in dieſer Zeit nichts Meteorha es, Plötz⸗ 
liches, ſie iſt vielfach gefährdet und ſchwankend. 
Aber gerade dieſer Mangel an ungetrübtem Glück, 
an üheloſigleit beweiſt, zuſammengenommen 
mit dem letzten, großen und ungewöhnlichen Er⸗ 
folg, daf ier mit Gründlichteit gearbeitet wird 


Der Jubel, der 


an der Ueberwindung der r und geiſti⸗ 
4. Kerze: In der Kerze werden die geſtreckten |gen Aufgaben des Sports. (Denn ſooo einfach 
Beine weit geöffnet und wieder geſchloſſen. fi es ja nicht, Tennismeiſterin zu werden.) 


Cilly Außems Karriere zeigt deutlich das Auf 
und Ab von Erfolgen und Rückſchlägen bis zum 
endgültigen Aufſtieg. Seit ſie im Sommer 1927 
einen Ueberraſchungsſieg über die damalige fran⸗ 
zöſiſche Meiſterin Contoſtaplos davontrug und da⸗ 
— F an = gure 
Geſäß wieder meiſters Tilden erweckte, ſteigt und fällt die Kurve 

4 1 5 t : ei uſw. Besen % unaufhörlich — Tilden — der Mann, der in der 
1 e Ohne das Seläh zu heben, kreiſt ganzen Welt am meiſten vom Tennis verſteht — 
der Oberkörper Toter im Hüftgelenk. ſchilbert den Eindrac den er von Cilly Außem 

7. Leichtes Hüpfen mit geſchloſſenen Füßen und 2 in ſeinen Erinnerungen: „Als ich ſie 
geſtreckten Beinen, jeder dritte Sprung jo hoch damals zum erſtenmal ſah, war ihr Spiel beſon⸗ 
wie möglich. i ders bemerkenswert wegen ihrer Sicherheit und 


5. Knieſtand, man ſitzt auf den Anterſchenkeln, 
die Hände ſind links und rechts neben den Unter: 
ſchenkeln aufgeſtützt. Die Hände drücken ſtark 
gegen den Baden und drücken dadurch das Geſäß 
hoch. (Die Fingerſpitzen berühren auch bei ge⸗ 
hobenem Geſäß noch den Boden!) Dann wird das 


Einund zwanzigjährige Weltmeiſterin 


Cilly Außem 


der auf Leichtfüßigkeit beruhenden Gabe, immer 
dene gr Sr zu ſtehen r Beſtreben war, 
den Ball immer jo lange zurlidzugeben, bis ihre 
Gegnerin ihn verfehlte. Zwar haperte es noch 
mit den Angriffsſchlägen, auch hatte ſie nicht das 
nötige Selbſtverttauen und die Konzentration im 
kritiſchen Augenblick, Dafür beſaß aber ſhazend 
Außem zwei gar nicht hoch genug z chätzende 
Eigenjhaften: erftens eine große Liebe zum Spiel 
mit dem weißen Ball und dann vor allem Ihre 


lichen Uebereifer. 
5 ſich auf 


w war damals ſchon 
ieſer Grundlage ein erſtklaſſiges 
nnen aufbauen ließe.“ 


Die beiden kommenden Jahre brachten weitere 
Erfolge, wenngleich bald die Entwicklung gehemmt 
ſchien 1 eine nernöfe Ueberanſtrengung und 
ein böſes Augenleiden. Cilly Außem zo ſich vom 
Spiel zurück und ſchien dem weißen Sport Ders 
loren, Mit Ueberrafhung erlebte man dann nach 


der Ruhepauſe die glänzenden Triumphe der juns 
gen Kölnerin an der Riviera, wo ſie die er 
ogar 


Fler Spitzenſpielerin, Md. Mathieu und 
ie bisher unbeſiegte Mrs. Owen ſchlug. 


Von dieſem Augenblick an Bas Cilly Außem 
zu den anerkannten Größen des internationalen 
Spiels, . eee und Rang ſie durch ihre Lei⸗ 
ſtungen in Wimbledon beſtätigte. Die erſte deutſche 
Siegerin in Wimbledon. Gerade während der 
großen Kämpfe in England verſtarb als 93jähri⸗ 
er der Mann, der das Tennisſpiel „erfunden 
t und im Jahre 1873 zum eriten Male einen 
planierten Platz mit Kreideſtrichen anlegte und 
Spielregeln aufſetzte, Sir William Dyte. J. N 


10 e Schnelligkeit und einen Uther da 
t, 
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Von den deutſchen Schwimm⸗Meiſterſchaften 
Riebſchläger⸗Zeitz, 
Europameiſter, der Sieger im Kunſtſpringen. 


Sport: Rundſchan 


Pogoń ſpielt unentſchieden 


Die geſtrigen 1 1 brachten folgende Re⸗ 
ſultate: Die Lemberger „Pogon“ konnte gegen 
ihren ſchärfſten Rivalen, die Krakauer „Wiha“, 
auf deren Platz ein Unentſchieden herausholen. 
Die Mannſchaften trennten ſich 2 2. Für die 
Lemberger ſchoß der neuerworbene Schleſiet Niech⸗ 
ciot beide Tore. Dem ſenſationellen Spiele wohn⸗ 
ten 6000 Zuſchauer bei. Der ſchleſiſche „Ruch“ ge⸗ 
wann in Warſchau gegen „Legia“ 5 : 4, Das 
Spiel der beiden Abitiegsfandidaten „Czarni 
und „Lechja“ verlor der Benjamin der Liga 3: 2. 


Unja Bezirksmeiſter im Waſſerball. 


ihren N nahmen, 
e 


aben bereits jur Ermitt⸗ 
lung des 


onnte alle 


É allerdings muß a berück⸗ 
ſichtigt werden, etwas pueti ange: 
hauchte Atmoſphäre eines Teils Publikums 
einer vollen Entwicklung der Kräfte nicht gerade 
ünſtig war. Die Frage des Vizemeiſterz ürfte 
Bee zwiſchen „H. C. P.“ und „Warta“ fallen. 
ie Spiele der drei letzten Tage brachten folgende 
Ergebniſſe: Unja — mmverein 7:0, Warta 
— P. T. P. 4:3, Unia — H. C. P. 3:2, Wart 
—- immverein 5:2, Unja — T. P. 5 0, 
H. C. P. — Schwimmverein 11:1. Der Schwimm⸗ 
verein trat hier mit einem Reſervetormann an. 
Am heutigen Montag werden die Schlußſpiele 
ausgetragen. 9. C. $. ſpielt gegen Warta und 
P. L. P. gegen den Schwimmverein. 


N À 
Die Poſener Bezirksſpiele hatten folgende Er- 


bniſſe: Olimpia — Warta 2 : 1, Legja — H. C. 
tz „. 6. — Sparta 2:4, Stella — Po, 
lonja 6:0, Oſtrovia — . Sokol 3:1. Wenn Legja 
und Stella punktgleich bleiben, entſcheidet das 
beſſre Torverhältnis für Legja. 


e ans ie in . un 

ie Liga⸗Mann von 2 a ſpie am 
Sonntag iania bes 10 jährigen Bellefene des 
neuen pommerelliſchen Meiſters A in Thorn 
und erlitt eine Niederlage. Den Thornern ge- 
lang es, die Grünen, die ohne Flieger amtraten, 
4:8 zu ſchlagen. s 


Das Pofener Borproaramm 
für den Winter 


Die Poſener Boxſaiſon Toll am 8. Oktober mit 
einer Begegnung zwiſchen Poſen und Breslau 
eröffnet werden. Dieſe 590 nung findet alſo 
noch vor dem Lünderkamff olen — Deutſchland 
ſtatt, der im November hier zum Austrag kommt. 
Weitere Verhandlungen werden mit Berlin und 
Stockholm gepflogen. An inländiſchen Begegnun⸗ 
gen iſt nur ein Zuſammentreffen mit Schleſien 
geplant. Auf dem Programm ſtehen ferner Aus⸗ 
reiſen nach Prag, Leipzig, Augsburg und Mün⸗ 
chen. Am den Ländertampf in Deutſchland be⸗ 
müht ſich letztens Lodz, mit dem Hinweis darauf, 
dort noch kein Länderkampf ſtattgefunden 


Der Sport 


Unabhängige kritiſche Zeitſchriſt, Frankfurt a. M 


In keinem Lande der Welt iſt wohl der Sport 
o ſehr Eigentum der breiten Mafe, mie in 
eutſchland. Mit der Organiſierung des Sport⸗ 
betriebes, die natürlich notwendig iſt, eriteht die 
Gefahr der Bürokratiſierung. Dieſe Bürokrati⸗ 
ſterung hat im deutſchen Sport beſonders in den 
letzten Monaten zu bedauernswerten Erſcheinun— 
gen geführt. Die vorliegende Zeitſchrift, die fich 
nicht die Berichterſtattung über ſport⸗ 
liche Ereigniſſe zur Aufgabe gemacht hat, geht mit 
erfreulicher kritiſcher Offenheit an diefe Erſchei⸗ 
nungen heran und verſucht die deutſche Sport 
bewegung von allen derartigen Hemmungen frei— 
zumachen. 
Für die Bedeutung des deutſchen Sports iſt 
dieje Jeitſchrift ein erfreuliches Zeichen. Die 
friſche Offenheit, mit der Stellung genommen 
wird, macht ſie für jeden empfehlenswert, der ein 
wenig hinter die Kuliſſen ſchauen möchte. jh. 7 
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Russlands Landwirt- 
schaft als Experimentier- 
objekt 


Seit Russland wieder mit grossen Agrar- 
oroduktenmengen verschiedener Art auf dem Welt- 
markt erscheint, hat auch das Interesse an der Ge- 
staltung. die die land wirtschaftliche Erzeugung dort 
nimmt, zugenommen. Die Diskussion konzentriert sich 
im wesentlichen darauf, ob mit dem Gelingen des 
Fünfjahresplans und mit einer weiteren Ausdeh- 
nung des agraren Exports zu rechnen ist. 
Zunächst wurde nämlich — wie bekannt — der Pünf- 
jahresplan in der ausserrussischen Welt mit grosser 
Skepsis angesehen und von vielen als phantastisch 
beiseite geschoben. Man hielt es nicht für möglich, 
dass die vorgesehene gewaltige Ausweitung des indu- 
Striellen und agraren Produktionsapparats auch nur 
annähernd verwirklicht werden könnte. Inzwischen 
haben aber die Erfahrungen gezeigt, dass der Fünf- 
iahresplan auf industriellem Gebiet, wenn auch 
nicht voll und ganz, so doch weitgehend ver- 
wirklicht ist und auf agrarem Gebiet sogar jetzt 
den Stand weit hinausgetrieben werden 
konnte, der ursprünglich erst für das Ende dieser 
Aufbauperiode, für 1932, vorgesehen war. Fast 

v. H. der Individualwirtschaften annähernd 
l1 Millionen Betriebe — sind kollektiviert. 
Das Streben der Machthaber im Kremi geht dahin, im 
laufenden Jahr eine Kollektivierung von wenigstens 
50 v. H. zu erreichen. In einigen Gebieten sind jetzt 
schon sehr viel höhere Ziffern festzustellen; man 


nähert sich besonders im Süden immer mehr einer 


iast 100prozentige Kollektivierung. 

Indessen darf man die landwirtschaftlichen Möglich- 
keiten Russlands nicht einzig und allein nach dem 
Stand der Kollektivierung beurteilen. Die Zukunft 
seines Exports — insbesondere die Möglich- 
keit einer weitgehenden Steigerung derselben — wird 
weit mehr auf industriellem Gebiete entschieden. Das 
ist bisher nie genügend beachtet worden. Denn der 
Sinn der Kollektivierung ist die Schaffung riesi- 
ger Güter, gerade auch für den Getreidebau, auf 

denen mittels Traktoren die Arbeiten in zrosszügiger 

Weise durchgeführt werden können. Schon in der 
limgsten Vergangenheit ist nun aber die Beschaffung 
der notwendigen Traktoren auf mancherlei Wider- 
Stande gestossen. Immerhin hoffe man, sie als vor- 
übergehend ansehen zu können. Die herrschende Auf- 
fassung ging dahin, dass nach Fertigstellung der 
grossen Iraktorenfabriken, von denen die grösste in 
Stalingrad jährlich 40 000 Stück liefern sofl, eine aus- 
reichende Versorgung der russischen Landwirtschaft 
mit diesa für sie wichtigsten Geräte ausser Frage 
Stände. Pür die Zwischenzeit hat eine gewaltige 
Traktoreneinfuhr aus den Vereinigten 
Staaten eingesetzt. 

Seit einiger Zeit vollzieht sich jedoch in der russi- 
schen Wirtschaft ein beachtenswerter Wandel. Fr 
ist durch die Umgestaltung des Ver- 
teilnngsprozesses eichnet. Nicht 
der Markt, nicht die Preise regulieren dort die 
Verteilung der Güter, sondern der Wille einiger ze n- 
tralen Stellen, unter denen die Staatsbank jetzt 
den ersten Platz inne hat. Jedoch zeigt sich von 
Monat zu Monat mehr die eit, die antori- 
tative Verteilung in einem solchen bei 
tortdanernder Umgestaltung der Produktion im Zeichen 
des Fünfjahresplans folgerichtig durchzuführen. An 
vielen Orten fehlt es an den notwendigsten Roh- 
stoffen. Durfte man noch vor einiger Zeit glauben, 
dass wenigstens die grosse Produktionsapparatur des 
Fanflahresplans errichtet werden konnte, so sieht man 

tzt, dass auch hier Stockungen eintreten. Erst 
recht aber haben die Bedenken zugenommen, dass 
— baftung der zotwend igen Rohstoffe zur Ans- 

nenen Pr F tur 

— 3 uktionsappara anf immer 

Das Urteil über die jetzigen Aussichten des Punf- 
Ahresplans in seiner Gesamtheit wird ferner durch 
den Mangel an Qualitätsarbeitern und 
Qnalttätsleistung bestimmt. Ouahtstsarbeiter kann 
man nicht über schaffen; sie können mır im 

we langer Zeit herangebildet werden, nnd nur 
bei entsprechender Sicherung eines hohen Lebens- 
niveans. Dergleichen wird aber in Russland jetzt 
nicht geboten — im Gegenteil, die Mr die grosse 
Masse verfügbaren Konsumgüter schrumpfen von Tag 
zu Taz. Das Berngskartensystem be- 
herrscht die Versorgung viel stärker als in 
Deutschland in der schlimmsten Zeit 
des Krieges. Ueberdies gibt es auf viele Karten 
democh keine Ware. Kein Wunder. dass daher auch 
die Qualität der erzeugten Indestrieprodukte vn 
re brig lässt und der Ausschussproventsatz 

st. 

Bedenkt man, dass die fandwirtschafthebe Erzeugung 
im R nd auf der durch den Pünfjahresplan ge- 
schafföfien Basis sich zedeihlich nur entwickeln kann, 
wenn die nötige Versorgung mit Traktoren vor sich 
zeht und wenn anch sonst die gesamte Wirtschaft 
die notwendigen Voranssetzumgen bietet, so zeizt sich, 
dass das Urteil über die agrare Produktivität des 
Riesemteiches nicht lediglich vom kandwirtschaftlichen 
Standpunkt aus gefallt werden kann. Zwar vermag 
niemand gerade für Russland anch nur awf kerze Zeit 
tür die Zukunft einigermassen sichere Prophezeimgen 
zu machen. Man kann lediglich aus den jetzigen An- 
zeichen schliessen, dass die rnssische Wirtschaft einer 
Verschärfung Krise des Vertellungsproresses ent- 
gegengeht, deren Heflungsmörlichkeiten noch in 
Dunkel gehitlit ist. : 

Für die ausserrnssische Welt bleibt als 
ständige Drohung die Tatsache, dass zwar die Pro- 

duktivität der russischen Wirtschaft 


und ihrer Landwirtschaft im besonderen rex 
gängig sein kann, dass aber dennoch 
dureh Anwendung der Staatsmacht 


Fxportüberschüsse durch Verringerung der 
Hir die heimische Bevölkerung verfügbaren Mengen 
bereitgestellt werden können. Schon die nächste Zu- 
kımft dürfte lehren. wie der Qang der Dinge im ein- 
zelnen sein d und wie das Experiment des Fünf- 
jahresplans zunächst Mrft. 


Auch weiterhin Getreide- 
Dumping? 


Russlands Getreideausfuhr ist im Ermtejahr 1030/31 
ganz bedeutend gestiegen; gegenwärtig diskutiert man 
besorgt die Frage. was für die laufende Kampagne 
von Russland zu befürchten sei. Anlass hierzu ge- 
geben hat die Ankündigung des Moskauer Aussen- 
handelskommissariates, es sei beabsichtigt, in der 
Kampagne 1931/32 die Ausfuhr noch ganz bedeutend 
zu verstärken. Insbesondere soll die Weizenansfuhr 
forciert werden; auch in Russland ist in diesem Jahre 
die Weizenernte aller Wahrscheinlichkeit nach mengen- 
mässig weit grösser als in den Vorjahren. Man hofft 
*"russischerseits imstande zu sein, etwa 3--4mal soviel 
Weizen auszuführen als im Wirtschaftslahre 1930/31. 
Das Volkskommissarlat für Aussenhandel ist, wie aus 
einer kürzlich in Astrachan gehaltenen Rede Kalinins 
hervorgeht, gewillt, mit Anbruch des Winters die 
Weizenausfuhr mit allen Kräften zu fördern und ohne 
Rücksicht auf die zu erzielenden Preise jede verfüg- 
baren Mengen auf den Weltmarkt zu werfen. Dem- 
gegenüber soll die Roggenausfuhr einstweilen etwas 
in den Hintergrund treten, da die Berechnungen über 
das Ergebnis der diesjährigen Ernte noch zu ungewiss 
sind, um eine einigermassen verlässliche Abschätzung 
der verfügbaren. Mengen zuzulassen. 


Schwerer Kampf 


der Lokomotivenausiuhr 
Vor einer Verschärfung des Wettbewerbs 


Die polnischen Lokomotivfabriken machen Z, Zt. 
die grössten Anstrengungen, um ihren Auslandsabsatz 
zu erweitern, zum Teil deshalb, wie man der pol- 
nischen Presse entnehmen kann, weil sie glauben, bei 
den künftigen Verhandlungen um die Bildung eines 
internationalen Lokomotivkartells auf Grund dieser 
verstärkten Ausfuhr höhere Quotenansprüche geltend 
machen zu können. Der polnische Wettbewerb richtet 
sich in der Hauptsache nach den Balkanländern, wo 
es im vorigen Jahr der Ersten Lokomotivfabrik in 
Chrzanow bereits gelang, von der Bulgarischen Staats- 
bahn einen Auftrag über 12 schwere Lokomotiven zu 
erhalten. Auch die Cegielski A.-G. in Posen hat 
s. Zt. einen Lokomotivauftrag der Bulgarischen Eisen- 
bahn verwaltung erhalten. Von deutschen Firmen hat 
damals nur die Berliner Maschinenbau A.-G. vorm. 
Schwartzkopff enie bulgarische Bestelulng auf zehn 
schwere Lokomotiven für die Güter- und Personen- 
beförderung (Type 1) erhalten, von denen ein Teil 
im Orient-Expressverkehr Verwendung findet. Die 
Schwartzkopff eine bulgarische Bestellung auf zehn 
Auch die polnischen Fabriken sind gegenwärtig mit 
der Ablieferung beschäftigt. Polnischerseits wird jetzt 
behauptet, dass für die polnischen Lokomotivfabriken 
in nächster Zeit eine neue bulgarische Bestellung auf 
10 Lokomotiven erwartet wird. Wie wir von unter- 
richteter Seite erfahren, dürfte es sich hierbei um 
eine irrtümliche Auffassung der polnischen Stellen 
handeln, denn eine neue bulgarische Lokomotiv- 
bestellung würde nach den Grundsätzen der Lokomotiv- 
beschaffung der Bulgarischen Staatsbahn nur im Wege 
einer internationalen Ausschreibung erfolgen, die aber 
z. Zt. von seiten der Bulgarischen Staatsbahn nicht 
vorliegt und mit Rücksicht auf die finanzielle Lage der 
bulgarischen Pisenbahnverwaltmg in nächster Zeit 


auch nicht zu erwarten ist. Die Erste polnische Loko- 
motivfabrik in Chrzanow hat in letzter Zeit auch be- 
reits einen Teil der im vorigen Jahr hereingenom- 
menen Bestellung auf 12 Lokomotiven für die Com- 
pagnie des Chemins de Fer du Maroc und der 6 Loko- 
motiven für die lettische Staatsbahn abgeliefert. 


Schweineausfuhr gestiegen 


D.P.W. Im ersten Halbjahr 1931 führte Polen an 
Tierzuchtprodukten aus: Die polnische Schweine- 
ausfuhr betrug im ersten Halbjahr 230000 Stück 
(272 000 Stück im ersten Halbjahr 1930). 

e 


1. Halbj. 1931 1. Halbj. 1930 


Lebende Schweine 230 000 Stück 272000 Stück 
geschlachtete Schweine 11300 » 35000 „ 
Schinken ` 4800 t 1557 t 
andere Räucherwaren 76 t 30 t 
acons 27 690 t 10 763 t 


Der Rückgang des Exports von lebenden Schweinen 
ist durch den Exportzuwachs an Räucherwaren etwas 
kompensiert worden. Die Exportpreise sind gefallen; 
pater den Absatzmärkten steht an erster Stelle Eng- 
and. 

Die polnische Speckproduktion ist nicht so gross, 
dass grössere Exportmöglichkeiten in Betracht kämen. 
Die Einfuhr von amerikanischem Schmalz ist in den 
letzten Jahren zurückgegangen, damit zugleich ist der 
Verbrauch von Inlandsspeck gewachsen. Die Preise 
auf den Auslandsmärkten hält man ausserdem für un- 
rentabel, da sie noch nicht die Produktionskosten, 
Zoll und Frachten decken. Neun belgische Firmen 
sollen sich zwar für polnischen Speck interessieren 
und Angebote in Polen gesucht hahen, es ist jedoch 
zweifelhaft, ob es zu endgültigen Abschlüssen kommt. 


Polen und das Internationale 
Stickstoffkartell 


Die Chorzower Werke im Jahre 1930 


Das Chorzower Stickstoffwerk (Państwowa Fabryka 
Związków Azotowych w Chorzowie) gibt seinen Ge- 
schäftsbericht für das Jahr 1930 heraus. Das Berichts- 
jahr brachte an seinem Ende einen weiteren Rück- 
gang des Verbrauches von stickstoffhaltigen Dünge- 
mitteln. In Polen macht sich die Agrarkrisis be- 
sonders stark bemerkbar. Die Absatzkrise für Stick- 
stoftdünger dürfte im November und Dezember 1930 
ihren Höhepunkt erreicht haben, denn in diesen Mo- 
naten betrug der Verkauf der Fabrik nur 5 Prozent 
der normalen, in früheren Jahren erreichten Menge. 
Erst die ersten Monate von 1931 brachten eine leichte 
Besserung dieser kritischen Lage. In einem Schau- 
bild zeigt der Bericht das gleichlaufende Sinken der 
mittleren Getreidepreise und des Stickstoffabsatzes im 
Inland von der Frühjahrssaison 1928/29 bis zur Früh- 
jahrssaison 1930/31. Angesichts der schwierigen Lage 
der Stickstoffproduktion m der ganzen Welt wurde 
auf Initiative von Deutschland, England und Norwegen 
im August 1930 nach langen und mühevollen Ver- 
handlungen ein Weltstickstoffkartell gebildet, dem 
auch Polen beigetreten ist. (Die neuen Brüsseler Ver- 
handlungen über die Weiterverlängerung sind ergebnis- 
los verlaufen.) Dieses Kartell brachte It. Bericht eine 
gewisse Ordnung in Produktion und Verkauf der 
Stickstoffdüngemittel, erleichterte allen interessierten 
Ländern das Bekanntwerden mit dem wirklichen Stand 
der Märkte und der Produktion und schütze schliess- 
lich die Inlandsmärkte vor einem zufälligen Import, 
indem es den ganzen Export nach Ländern, die eine 
Einfuhr von Stickstoffdünger benötigen, in seiner Hand 
vereinigte. Die Folgen des Beitritts zum Kartell 
waren für Polen folgende: $ 
a) Verminderung des Importes von Chilesalpeter bis 

auf Null, 
b) Verminderung der Emfuhr von anderen Stickstoff- 
dimgemitteln auf 21 000 t. 
c) Bewilligung eines Exportkontingents von 90 000 t 
für Polen, 
d) eine allgemeine Preissenkung. 
Augenscheinlich könne man nicht alle angeführten 
Vorteile ganz und gar dem Kartell zuschreiben, aber 
es habe zweifellos erheblich zur Erreichung dieser 
Ergebnisse beigetragen. 

Infolge des sehr nngünstigen Absatzes musste die 
Chorzower Fabrik ihre Stickstoffproduktion aufs 
stärkste einschränken und deshalb eine Reduktion der 
Belegschaft, der Angestellten und Ingenieure vor- 
nehmen. i 

Produktion und Absatz der Chorzower Pabrik ent- 
wickelten sich in den letzten 3 Jahren folgendermassen 
(in Tonnen): 

Produktion. 


1928 1929 1930 

Gebundener Stickstoff im Katk- à 

stickstoff am 356m u 
Gebnndener Stickstoff im 

Ammoniak — 2 090 5284 
Gesamtproduktion von gebun- 

denem Stickstoft 330 3770 23 765 

Einzelne Produkte: 
Kalkstickstoff im Produkt 153360 163320 84114 
Ammoniaksalpeter „, m 3906 5612 415 
Sodasalpeter * * 312 655 7 372 
Salpeter „Nitrofos“ , a 8 146 11891 8986 

„  „Saletrzak", » — 317 
Ammoniak wasser in NHs 3 511 3272 1638 
Salpetersäure in HNO» 7525 11300 14 201 
Sauerstoff in cbm 544 654 674596 554 127 

Verkauf (einschl. Export). 

Kalkstickstoff im Produkt 106 380 137617 81530 
Ammoniaksalpeter „ » 6347 4993 1171 
Sodasalpeter 8 333 5%6 3409 
Salpeter „Nitrofos“,. w 8146 11 8901 8986 

„ „Saletrzak“ * Pen = 214 
Ammoniakwasser in NHs 208 136 279 
Salpetersäure in HNO: 638 856 666 
Sanerstoff in cbm 478 000 585000 498 000 


In der Kalkstickstoftabrik wurde die Zahl der Oefen 
im Betrieb von 4 im Januar 1930 auf 1 im Dezember, 
d. i. von 82 t Stickstoff täglich anf 30 t herabgesetzt. 
In der Anlage für Ammoniaksynthese betrug die 
Jahresproduktion 7640 t Reinammoniak. Das Produkt 
wurde vollständig in den anderen Abteilungen ver- 
arbeitet. Die Fabrik für salpetersaures Ammoniak 
konnte mit dem neuen Produkt „Saletraak“ die allge- 
meine Anerkennung der Landwirtschaft erwerben. 
Dies Düngemittel zeigte sich 1930 zum erstenmal auf 
dem polnischen Markte. Die gesamte Produktion 
wurde in Chorzow, wie in Mościce, ausverkauft. Die 
neue Fabrik für Soda, Salmiak und Kalkammoniak 
wurde im Juli 1930 eröffnet. Sie produziert zunächst 
nur saure Soda zur Erzeugung von Soda-Salpeter, 
sowie Rohsalmiak zur Herstellung von Kalkammoniak. 
Die Tagesproduktion von Soda und Salmiak beträgt 
gegenwärtig je 12 t. Dies ist 50 Prozent der Normal- 
produktion dieser Abteilung. Die gesamte Kalk- 
ammoniakerzeugung wurde mit Leichtigkeit auf dem 
landwirtschaftlichen Markt untergebracht. Die Pro- 
duktion von Salmiak zu technischen Zwecken wird 
mit dem Ende der Frühjahrssaison 1930/31 aufgenom- 
men werden, d. h. in dem Moment, wenn der Roh- 


salmiak, der in der Zeit der Saison zur Herstelung 
von Kalkammoniak benötigt wird, zur Disposition 
dieses neuen Fabrikteils stehen wird. Der Verkauf 
von Soda-Salpeter entwickelte sich Ausserst langsam 
angesichts der schlechten Konjunktur in der Landwitt- 
schaft und des bedeutenden Preisunterschiedes von 
dem konkurrierenden Kalksalpeter. Von der Jahres- 
Produktion wurden 1414 t an die Landwirtschaft und 
1995 t zu industriellen Zwecken verkauft. Infolge 
der Absatzschwierigkeiten konnte die Produktion in 
dieser Abteilung nicht gehörig entwickelt werden. Es 
besteht die Hoffnung, in Zukunft durch Verbilligung 
der Soda auch die Preise für Soda-Salpeter ermässi- 
zen zu können, wodurch dies Düngemittel namentlich 
dem Zuckerrübenanbau zugänglich gemacht werden 
wird. Der Bedarf an Sauerstoff ging infolge der Krise 
in der Eisenindustrie erheblich zurück. 
Prozentmässig verteilte sich der Absatz der künst- 
lichen Düngemittel in folgender Weise auf die ein- 
zelnen Teilgebiete Polens: Grosspolen und Pomme- 
rellen 54.2 (1929: 54,6) Prozent, ehemals russisches 
Gebiet 33,1 (33,6) Prozent, Kleinpolen 6,9 (7,7) Pro- 
zent, Oberschlesien 5,8 (4,1) Prozent. Nach wie vor 
steht die westpolnische Landwirtschaft im Stickstoff- 
verbrauch den anderen Landesstellen weit voran. 
Ausser den erwähnten Produkten erzeugten die 
Stickstoffwerke auch noch kleinere Mengen von dem 
Gartendünger „Chorzow“, von stickstoffhaltigem 
Thomasmehl, flüssigem Ammoniak, Kalk und Ferro- 
silicium. 
Die Bilanzsumme des Staatlichen Chorzower Werkes 
stellt sich für 1930 auf 168 534 222 zt gegen 174 119 981 
Zioty im Vorjahr. Die Investitionen des Jahres 1930 
werden mit 2713551 zł bewertet gegen 8728609 zł 
in 1929. Das Kapital des Staatsschatzes in der Fabrik 
betrug am 1. Januar 1930 86 006 686 zł, es erhöhte 
sich durch Hinzurechnen der Investitionen von 1929 
auf 94 735 295 zl. Das eigene Anlagekapital der „kom- 
merzialisierten“ ‚d. h. eine eigene Wirtschaftseinheit 
bildenden Fabrik blieb, wie im Vorjahr, auf der Höhe 
von 4141955 zł. Die Gewinn- und Verlustrechnung 
weist einen Reingewinn von 4236925 zł gegen 
11 247 320 zł im Vorjahr auf. Auf der Gewinnseite 
werden u. a. 225303 21 aufgeführt, die vom Stick- 
stoffsyndikat für die Einstellung des Exportes von 
„Saletrzak“ gezahlt wurden. Davon gehen als Beitrag 
zum Fonds des Syndikats 189 254 zł ab, so dass die 
Fabrik vom Syndikat in 1930 die Summe von 36 048 zt 
herausgezahlt erhielt. 


Von den Aktiengesellschaften 


„Standard Nobel“ Verlustabschluss 


Die Generalversamminng der A.-G. „Standard 
Nobel in Polen“ hat die Bilanz für das Ge- 
schäftsjahr 1930 genehmigt, das mit einem Verlust 
m Höhe von 895 213 zt abschliesst. 


„Drukarnia Robotników Chrze- 
$cianskich“ drei Bilanzen 


Ueber eine General versammlung der 
Aktionäre der „Drukarnia Robotników 


Chrześcijańskich“, die dieser Tage stattfand.] K 


bringt der „Dziennik Poznański" folgenden Bericht: 

Den Vorsitz der Versammlung führte Dr. Meissner. 
Im Namen des Vorstandes erstattete Dircktor 
Ludwiczak den Bericht, indem er. der General- 
versammlung drei Bilanzen vorlegte, und zwar 
eine Bilanz des vereidigten Revisors, ferner 
eine vom Aufsichtsrat bestätizte Bilanz 
und eine Bilanz, die vom Direktor der Volks- 
büchereigesellschaft Lndwiczak angefertigt war. 
Die Bilanz des vereidigten Revisors zeigte einen Ge- 
winn von 10000 zł, die Bilanz des Aufsichtsrats 
einen Verlust von 850 21 und die dritte Bilanz einen 
Verlust von 11 000 zt. 


Ueber den Bericht entspam sich eine scharfe|H 


Debatte, in deren Verlauf die Redner auf die 
Nebelhaftigkeit des Berichts und die Vernachlässigung 
der Interessen der Gesellschaft durch die Revisions- 
kommission hinwiesen. Nach langer Diskussion wurde 
die vom Direktor Lndwiczak vorgeschlagene Bilanz 
angenommen, nur mit der Verbesserung, dass 
die aufgezeigten Verluste in der Bilanz als z weifel- 
hafte Forderungen berücksichtigt wer- 
den sollen. f 

Die Diskussion hatte ansserdem das 
Ergebnis, dass der Vorstand nicht ent- 
lastet und die Entlastung des Aufsichtsrates ver- 
taxt wurde. y 

Die drei zurücktretenden Mitglieder des Aufsichts- 
rates wurden in der Person des ehcmaligen Woie- 
woden Grafen Bninski, sowie der Herren 


dass das in der „Druckerei der Christlichen Arbeiter“ 
angelegte Kapital der Volksbüchereigesellschaft eine 
ungünstige Anlage ist und bisher nur Verluste ge- 
bracht hat. Dabei muss bedacht werden, dass die 
Kapitalien der Volksbüchereigesellschaft öffentliche 
Gelder sind, die aus Beiträgen der gesamten Volks- 
gemeinschaft herrühren. 


Der Rückgang 
des Zuckerexports 


D.P.W. Nach der internationalen Zuckerverständi- 
gung entfällt auf Polen eine Exportquote von 308 810 t 
Zucker, wovon in den ersten 9 Monaten der letzten 
Kampagne 275 312 t (im Vorjahr 375 000 t) ausgeführt 
wurden. Diese Exportverringerung wird von der pol- 
nischen Fachpresse nicht als Nachteil gewertet, weil 
der Export im Hinblick auf das Sinken der Welt- 
marktpreise für Rüben- und Rohrzucker ein ausge- 
sprochenes Verlustgeschäft ist. Die Exportpreise 
liegen für Polen sogar unter den Rübenpreisen. 


Die Aussichten der Hopfenernte 


D.P.W. Der Stand der Hopfenfelder soll sehr 
günstig sein. Zwar sollen die Hopfenzüchter keine 
künstlichen Düngemittel in diesem Jahr verwandt 
haben, und auch der Kampf mit den Schädlingen liesse 
viel zu wünschen übrig, dennoch soll die gute Witte- 
rung alles ausgeglichen haben, Die Anbauflächen sind 
im Verhältnis zum Vorjahr von 3000 ha auf 2500 ha 
verringert worden. Die Ernte wird etwa 37 000 Ztr. 
betragen. 


Förderung des Verbrauchs von 
inlandsgrütze 


D.P.W. Von den polnischen Grützefabriken soll fast 
keine mehr ohne Defizit arbeiten. Einige sind über- 
haupt stillgelegt worden. Die „Gazeta Handlowa“ 
schlägt folgende Mittel zur Belegung dieser kata- 
strophalen Lage vor: 1. sollen die Heeresinstitutionen, 
Krankenhäuser usw. durch besondere Zirkulare dar- 
über belehrt werden, dass man den Konsum von In- 
landsgrütze vergrössern sollte. Würde man den Reis- 
import, der einige Millionen Zloty beträgt, durch 
Inlandsgrütze verdrängen, so hätte die polnische Land- 
wirtschaft in den Grützefabriken Abnehmer für 15 000 
Waggons Getreide gewonnen (das entspricht ca. 6000 
Waggons Grütze). Die polnischen Grützen, besonders 
die Buchweizen- und die Hafergrütze, sollen nahr- 
hafter sein als Reis. Ausserdem müsste man unbe- 
dingt den Grützeexport durch Prämien unterstützen 
(Polen gewährt seit Anfang 1930 Prämien nur für 
Gerstengrütze in Höhe von 9 zl pro 100 kg). Die 
genannte Zeitung fordert eine Erhöhung dieser Prämie 
und die sofortige Einführung einer Prämie für Buch- 
weizengrütze.. Ausserdem verlangt sie, dass das 
Deutschland zugestandene Einfuhrkontingent nur anf 
die Grützen beschränkt wird, die Polen überhaupt 
nicht produziert. Die Transporttariie — auch für 
Kleie — sollen um 50 Prozent herabgesetzt werden. 
Bei der heutigen Tendenz der Getreidepreise sei up- 
bedingt die Ausfuhr von Oetreide erzeug nissen 
statt von un verarbeitetem Getreide zu forcieren. 


Seefischerei im Juni 


D. P. W. Im Monat Juni wurden insgesamt 191 760 kg 
Fische im Werte von 128960 zt gefangen, darunter: 
125 880 Störe, 5200 Heringe, 35550 Aale, 2770 Hechte, 
1300 Barsche, 500 Rotaugen usw. Dieses Ergebnis ist, 
wie immer in den Sommermonaten, als gering anzu- 
schen. Im Verhältnis zum Vorjahr sind die Preise 
sehr stark gefallen. Die Fische wurden frisch, haupt- 
sächlich in Danzig verkauft, die Räuchereien arbei- 
teten gar nicht. Im Verhältnis zu Mai ist der Ertrag 
um 16 Prozent geringer gewesen (9 Tage fielen für 
die Fischerei infolge schlechter Witterung aus. 


Gründung eines Verbandes der 
Federn- und Daunenverarbeiter 


D. P. W. Am 17. d. Mts. fand in Warschau eine vor- 
bereitende Konferenz zur Gründung eines verbandes 
der Verarbeiter und Exporteure von Daunen und 
Federn statt. Die Vorbereitungsarbeiten wurden ge- 
billigt; mit einer Konstituierung des Verbandes ist 
im August zu rechnen, Der Verband wird eme Monopol - 
stellung im Export von Damen und Federn cm- 
nehmen. Es soll em Ausfuhrplan aufgestellt werden. 
Die Ausfuhr soll nur auf Grund von Zertifikaten er- 
folgen, die vom polnischen Industrie- ımd Handels- 
ministerium ausgestellt werden, auf einen Monat 
lanten mad, wenn nicht bemutzt, nach Ablauf dieser 
Zeit zurückgegeben werden müssen. 


Grosse Obsternte 


D.P.W. Die diesjährige polnische Obsternte wird 
anf 150 000 000 kg geschätzt, vorausgesetzt, dass bis 
zur Ernte keine besonderen Schäden durch Witterme. 
Schädlinge nsw. eintreten. Am besten war die 
Kirschenernte, gut wird die Pflanmen- und Birnen- 
ernte, schwächer dagegen die Aepfelernte. Im allge- 
meinen ist die Ernte etwas früher wie in den Vor- 
jahren zu erwarten. 

Hinsichtlich der Absatzverhältnisse berichtete der 
Verband der Saft- nnd Obstweinfabrikanten (Zwiazek 
Wytworcow i soköw owocowych), dass der Bedarf 
der Fabriken an Beerenobst und Kirschen bereits 
ziemlich gedeckt sei. Eine starke Tendenz hatten 
hiervon lediglich Sauerkirschen aufzuweisen. die sich 
an fetwa 30 z? pro Zentner hielten. Infolge der ver- 
hältnismässig guten Preise sind auch die Preise für 
rschsaft etwa in die Höhe gegangen; man zahlt 
gegenwärtig 1,30 zl pro kg. 

Die beginnende Aepfelernte hat mit einer relativ 
niedrigen Preistendenz eingesetzt; der genannte Ver- 
band hat als Durchschnittspreis für 50 kg saure Aepfel 
zur Weinbereitung 3,50 zl festgesetzt. Dieser Preis 
gilt ab Verladestation für die Wojewodschaft Posen. 


Sowietrussisches Stärke- 
Dumping 


D.P.W, Der Zentralrat der polnischen Grossgrund- 
besitzerverbände hat dem polnischen Imimstrie- má 
andelsminsterium ein Memorandum in der Frage der 
sowjetrussischen Stärkeeinfuhr nach Polen eingereicht. 
Das Memorandum weist darauf hin, dass, wenn man 
die russische Einfuhr durch Schutzzölle und evtl. Ein- 
fuhrverbote drosselt. der Absatz von Weizenmehl in 
Polen steigen würde. Die Russen verkaufen die 
Weizenstärke in Polen für 65 Groschen pro kg loco 
Abnehmer. Da die Transportkosten inkl. Zoll 45 Gro- 
schen betragen, verbleiben den Russen also nur 
17 Groschen pro kg, und trotzdem erteilen sie noch 
6monatige Kredite. Die polnischen Produzenten 
können die Stärke hei den heutigen Mehlpreisen nicht 
unter 80 Groschen pro kr abgeben. 


Um die Ausfuhrprämie 
für Gerste 


Pawłowski und Kusz wiedergewählt. . 


Die Generalversammlung gab ein ungünstiges Bild 
von der Wirtschaft in der „Druckerei der Christlichen 
Arbeiter“, in der im Laufe des Berichtsiahres eine 
Reihe von Ungenauigkeiten vorgekommen sind. in 
deren Zusammenhang einer der Leiter entlassen wor- 
den sein soll. 

Im Hinblick darauf, dass sich gegenwärtig etwa 
s0 Prozent der Aktien dieser Druckerei in der Hand 
der Volksbüchereigesellschaft befinden, ist festzustellen, 


D.P.W. Die Frage, ob die Zollrückerstattungen für 
Gerste in Polen eingestellt werden, ist noch nicht 
endgültig gelöst; wie wir aus gut-informierter Quelle 
erfahren, wird sie auch vor der zweiten Hälite des 
Monats August nicht entschieden werden. Da die 
Aufhebung der Prämien stets 2 Monate vorher ange- 
kündigt werden muss, wäre also praktisch vor Ende 
Oktober nicht mit einer Aufhebung der Zollrückerstat- 
tungen für Gerste zu rechnen. In der Hauptexport- 
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saison für Gerste werden somit die Prämien weiter 
bestehen. — Die lokalen Produzenten-Organisationen 
für Braugerste sollen sich gut entwickeln und kürz- 
nch den Gedanken einer Exportorgänisdtion aufge- 
nommen haben. In diesem Jahr ist mit einem Export 
von über 10000 t Gerste zu rechnen. Die War- 
schauer Handelskammer hat die Oualifizierungs- 
vorschriften für Exportgerste "ausgearbeitet. 


Märkte 


Getreide. Posen, 3. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Statio Poznan 


Richtpreise: 
Weizen alt. SE A 
Weizen neu, ges., trocken z. Mahlen 
Roggen, neu ges. trocken z. Mahlen 
Gerste neu, Durchschnittsgüte . . 
Eutterhafer, nenn 
Roggenmehl (65/0) m... „„ „„ 
Weizenmehl (65%) „ „„ „„ „ „ „ „„ 
Weizenkleie ne „ „„ „„ 
Weizenkleie (dick) „ „ „ 
Roggenkleie „„ „„ „ „ „ „ „„ „„ 
Rübsamen „ernennen » 26.00— 27.0 
Viktoriaerbsen 55 27.00 —29.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 90 to, Weizen 
15 to. Tendenz für Gerste fallend wegen der 
Uebersicht die dadurch verursacht wurde daß 
positive Angaben über die Gewährung von Aus- 
fuhrprämien fehlen. 


Getreide. Lemberg, 1. August. Notierungen der 
Getreidebörse, Parität Lemberg für 100 kg: Guts- 
weizen 23.50—24, Sammelweizen 22.5023, Weizen- 
luxusmehl 48—49, Weizenmehl 65proz. 43—44, Ein- 


20.00-20.50 
19.00 20.00 
17.50 18.00 
17.00-18.00 
19.0020. 00 
32.50-33.50 
33.50-35.50 
12.50 13.50 
13.50 — 14.50 
12.75-13.85 


heitsroggen 21.25-21.50, Sammelroggen 20.7521, 
Roggenmehl nach Vorschrift 38—39. 
Produktenbericht. Berlin, I. August. Au den 


Grundlagen des Produktenmarktes hat sich auch zum 
Wochenschluss kaum etwas verändert. Angesichts der 
weiteren Kreditverteuerung durch die Erhöhung des 
Reichsbankdiskonts und des Lombardsatzes bleibt die 
Umsatztätigkeit naturgemäss nach wie vor auf die 
Deckung des notwendigsten Bedarfs beschränkt; dieser 
ist infolge des nicht gebesserten Mehlabsatzes ziem- 
lich gering, so dass das an sich nicht dringliche 
Inlandsangebot von Brotgetreide wieder die Nachfrage 
überstieg. Roggen ist namentlich an der Küste ver- 
mehrt offeriert. Die Preise gaben für Weizeu um 
etwa 1 Mark, für Roggen um 2 Mark nach. Weizen- 
und Roggenmehle haben nach wie vor schleppendes 
Geschäft bei weiter niedrigeren Preisen. Hafer liegt 
still und eher schwächer. Gersten bleiben sehr schwer 
abzusetzen: 


Sämtl, Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


Damen- a> sowie 
u. Herren- H u t e sämtliche 


@ Herrenartikel © 


Svenda i Drnek, Poznań, 
Stary Rynek 43. 


Liſſa 

k. Kommunalpolitiſches. Im kom⸗ 
munalpolitiſchen Leben . Stadt herrſchte 
Ende der vergangenen che Hochſpannung. 
atten ſich doch unſere Stadtväter zu einer 
itzung im Rathaus verſammelt, in der es über⸗ 
aus heiß zuging. Der — a Punkt der Tages⸗ 
ordnung war die erneute „Annullierung der Wah⸗ 
len vom 18. Juni d. J. in die Verwaltungs⸗ 
organe der Städt. Sparkaſſe“, und die erneute 
Einſetzung 3 kommiſſariſcher Verwalter durch die 
Wojewodſchaftsbehörden. Dieſer anormale Zu⸗ 
ſtand in der Verwaltung der Städt. Sparkaſſe 
währt nun faſt ein ganzes Jahr. Denn auf 
Grund vorgenommener Reviſionen durch Woje⸗ 
wodſchaftsvertreter in der obengenannten Kaſſe 
in den Monaten April und Mai des vergangenen 
Pet hat der Poſener Wojewode durch eine 


erfügung vom 25. ine 1930 den Vorſtand, 
den Aufſichtsrat und die Reviſionskommiſſion 
dieſer Kaſſe aufgelöſt und gleichzeitig den 


2. Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herrn Sobko⸗ 
wiak, zum kommiſſariſchen Verwalter ernannt. 
Als Gehilfen find letzterem die Herren Krzyſtalo⸗ 
wicz und Lakomy zugeteilt worden. Gegen dieſe 
Verfügung haben die außer Amt geſetzten Organe 
der Städt. Sparkaſſe an das Innenminiſterium 
Ein — 3 1 mer u hat letzteres dieſen 
Einſpruch durch eine Verfügung vom 2. Mai 1931 
unberückſichtigt gelaſſen. In der Zwiſchenzeit, 
und zwar am 27. November 1930, hat die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Neuwahl der Ber: 
waltungsorgane der Städt. Sparkaſſe vorgenom⸗ 
men. Die Mojemodihaft hat jedoch diefe Wahl 
annulliert. Am 18. Juni d. J. hat die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eine erneute Wahl der 
Verwaltungsorgane dieſer Kaſſe vorgenommen. 
Wir haben ſeinerzeit in dem Bericht über die 
damalige der en sung erwähnt, daß 
non ſeiten der Wojewodſchaft den Stadtverordne⸗ 
ten geraten wurde, in die Verwaltungsorgane der 
Städt. Sparkaſſe Vertreter aller Parteien zu 
wählen. — Dieſer „Wink von oben“ hat klar 
genug bewieſen, daß es den maßgebenden Stellen 
bei der ſeinerzeitigen Auflöſung der Kaſſenver⸗ 
waltungsorgane weniger um Abſtellung von „Uns 
regelmäßigkeiten“ ging, als vielmehr darum, ge⸗ 
willen Kreiſen auf die Leitung der Städt. Spar⸗ 
kaſſe Einfluß zu gewähren. In dieſer Anſicht 
wurde man noch dadurch beſtärkt, daß bisher 
gegen kein einziges Mitglied der aufgelöſten Ver⸗ 
waltungsorgane auf Grund der ſeinerzeit aufge⸗ 
deckten „Anregelmäßigkeiten“ ein Strafverfahren 
eingeleitet werden konnte. — Anſere Stadtväter 
nahmen ſich alſo in ihrer Sitzung vom 18. Juni 
d. J. den „Wink von oben“ zu Herzen und wähl⸗ 
ten in die Verwaltungsorgane der Städt. Spar⸗ 
kaſſe Vertreter aller Parteien. Anſere Stadt⸗ 
väter glaubten, durch dieſe „Kniebeuge“ vor den 
maßgebenden Stellen den normalen und geſunden 
Zuſtand in der Verwaltung der Städt. Sparkaſſe 
wieder herzuſtellen. Man glaubte nun alles in 
beſter Ordnung. Wie groß aber war die Be- 
ſtürzung, als um die Mitte des vergangenen 
Monats der Beſchluß der 1 bekannt 
wurde, der auch dieſe Wahl für ungültig er⸗ 
klärte. Noch größere Beſtürzung rief aber der 


Amſtand hervor, daß auch in der Zuſammen⸗ 


Getreide. Hamburg, 1. August. Der Markt 
zeigte weiter nachgebende Haltung. Während der Ab- 
satz für Roggen sich- sehr schwierig gestaltete, fanden 
die ersten Lieferungen von neuem Weizen zute Auf- 
nahme. Hafer ist still, Futtergerste behauptet. Oel- 
kuchen und Futtermehl geschäftslos. Es bedangen: 
inl. Weizen: (neue Ernte) altmärk. (77-78 kg) 224 220. 
saalesächs. (77-78 kg) 224—226; inl. Roggen: (neue 
Ernte) altmärk. (73-74 kg) 164—168, Pomm.-Mecklen- 
burger (72-73 kg) 156—165; inl. Hafer: Mecklenburg- 
Pomm.-Ostholsteiner (52-53 kg) 161—165; inl. Gerste: 
neue Malzgerste 190--195, Wintergerste 150160. 
Pomm.-Mecklenburg-Saale 170—176; ausl. Gerste: 
Donau-Schwarzmeer (61-62 kg) 95—96; Canada Western 
III 95—96; Mais: Plata (verzollt) 184—185. 

Mehl ruhig. Weizenmehl: hies. Auszug 4747.78. 
Bäcker 41.50 42.25. inl. Auszug 4244. inl. 70proz. 
36—38.. amerik. 4% 4% &, Roggenmehl: hies. 32.50 
bis 34, inl. 27—28, Grobmehl: hies. 2027.50, inl. 23—24. 

Vieh und Fleisch. Graudenz, 31. Juli. Gross- 
handelspreise pro kg Schlachtgewicht: Schweinefleisch 
1.80— 2.10, Rindfleisch 1.20--1.50, Hammelfleisch 1. Kl. 
1,80, 2. Kl. 1.40, 3. Kl. 1.20. Baconschweine für den 
Export 80—85 für. 50 kg Lebendgewicht loco Graudenz. 
Tendenz für Schweine fester, die übrigen Preise un- 
verändert. i A 

Myslowitz, 31. Jali: In der Woche vom 25. 
bis zum 31. Juli wurden auf dem Zentraiviehmarkt 
pro kg Lebendgewicht gezahlt: Bullen 0.74—1.15, 
Ochsen 0.79—1.21, Kühe 0.76—1.16, Färsen 0,84—1.20, 
Kälber nicht notiert; Schweine 1. Sorte 1.91-—2.10, 
2. Sorte 1.81—1.9, 3. Sorte 1.61—1.80, 4. Sorte 1.30 
bis 1.60. Markt belebt, Tendenz für Kinder behauptet, 
für Schweine steigend — die Preise sind im Vergleich 
zu den Notierungen vor zwei Wochen um 20 Groschen 
pro kg gestiegen. 

Obst. Wilna, 31. Juli. Marktpreise pro ke in 
Zloty: Sauerkirschen 0.901, Stachelbeeren 1.10 1.20. 
Himbeeren 1.20—1.30, Aepfel 0.60 0.70, Birnen 1.20 
bis 1.30. Grosses Angebot bei mittlerem Bedarf. 

Thorn. 31. Juli. Kleinverkaufspreise pro kg in 
Zloty: Aepfel 0.40—0.80, Stachelbeeren 1. Sauer- 
zn 0.80, Birnen 0,60—1, Preisselbeeren pro Liter 
0,70. 

Butter und Käse. Lublin. 31. Juli. Auf dem 
Buttermarkt wurden pro kg im Grosshandej gezahlt: 
Molkereibutter 1. Sorte 3.80, 2. Sorte 3.40, Land- 
butter ungesalzen 3 zł. Geringes Angebot bei mitt- 
lerem Bedarf und fallender Tendenz. Auf dem Käse- 
markt zahlte man: Tilsiter 3.804, Edamer 4.605. 
Litauer 2,80—3, Schweizerkäse inl, 5.40—5.80, Markt: 
preise pro kg: Landkäse 1.50—1.80, Quark 0.40—0.50, 


Genügendes Angebot be i mittlerem Bedarf und 
schwacher Tendenz. 
Butter. Berlin, 1. August. Amtliche Preisfest- 


Setzung der Berliner Butternotierungskommission. Die 
Preise ab Station (Fracht und Gebinde zu Lasten des 
Käufers) per Zentner 1. Qualität 121, 2. Qualität 111, 
abfallende Qualität 97. (Preise vom 30. Juli: Die- 
selben.) Tendenz: ruhig. 

Zucker. Magdeburg, 31. Juli. Preise für Weiss- 
zucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteter für 
50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg 
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Ztr. 
gemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhalb 


10 Tagen: —. Lieferung Juli 32.55. August 32.70. 
Tendenz: ruhig. 
Hopfen. Lemberg, 31. Juli. Notierungen für 


100 kg in Zloty: 60—62. Die feste Tendenz auf dem 
Malzmarkt, die seit längerer Zeit herrscht, behauptet 
sich weiter. 

Lemberg, 31. Juli. Hopfenpreise für die Braue- 
reien von 12 Dollar für 100 kg loco Bahnstation: Die 
neue Ernte verspricht sehr günstig zu werden. In 
der nächsten Woche soll mit der Ernte begonnen wer- 
den. Die Preistage für alten Hopfen unverändert. Bei, 
einem Mangel an Interesse lässt sich eine fallende 
Tendenz wahrnehmen. 


e der kommiſſariſchen Verwaltung eine 
enderung vorgenommen wurde. Der bisherige 
erſte Kommiſſar, Herr Bürgermeiſter Sobkowiak 
rückte nämlich an zweite Stelle und wurde durch 
einen unſerer Bürgerſchaft vollkommen unbe⸗ 
kannten gewiſſen Herrn pi aus Poſen erſetzt. 
An dritter Stelle 1 er hieſige Arbeits⸗ 
inſpektor Herr Krzyſtatowicz. (Leiter der hieſi⸗ 
gen B. B.⸗ Gruppe.) In der letzten Stadtverord⸗ 
1 wurde auch die ee der er⸗ 
neuten Annullierung der ahlen bekannt⸗ 
egeben, die ſich darauf ſtützt, daß die Zuſammen⸗ 
etzung der Verwaltungsorgane, mit Ausnahme 
von 4 Perſonen, keinerlei Aenderungen ‚an ihrem 
alten Stande, das heißt vor der Auflöſung, er⸗ 
51 8 habe, und daß das Intereſſe der Sparkaſſe 
ie Annullierung der Neuwahl unbedingt er⸗ 
forderte. Die Debatte über dieſen Punkt war 
eine äußerſt heftige, die in dem mit 11 gegen 
3 Stimmen gefaßten Beſchluß, gegen die erneute 
Annullierung beim Innenminiſterium 5 i 
zu erheben, ihr Ende fand. — Die übrigen Punkte 
der Tagesordnung fanden eine ſchnelle, debatten⸗ 
loſe Erledigung. Erwähnt ſei nur noch, daß der 
Beſchluß gefaßt wurde, wegen der in Ausſicht 
ſtehenden Liquidation des aea Bezirksgerichts 
an das Miniſterium eine Den jaut mit dem Er⸗ 
ſuchen zu wenden, aus er ichen Gründen 
vor der Liquidation des hieſigen Bezirksgerichts 
abzuſehen. 


u ii 
i ger Sonntagsbraten. In der 


Nacht vom Freitag zum Sonnabend beſorgten ſich 
Diebe ein billiges Sonntagsmahl. Beim Hand- 
werker Scheffler jtahlen fie zwei Enten und drei 
Hühner, Vom Buchhändler Fiebig holten fie ſich 
die notwendigen Kartoffeln aus dem Garten, 
verſchmähten aber auch zwei Hühnchen nicht. Da 
nun zum Sonntagsbraten auch Gemüſe gehört, 
ſtiegen ſie in den Nachbargarten des Zahnarztes 
Dr. Szalczynſki und verſorgten fih mit Blumen- 
kohl. Schließlich entwendeten ſie bei Fiebigs auch 
noch ein neues Oberhemd, das der hier zu Beſuch 
aus Deutſchland weilende Enkel ſich kurz vorher 
in Berlin gekauft hatte. Es wäre zu ee daß 
die Polizei, wenn auch nachträglich, dieſen Sonn⸗ 
tagsbraten ganz gehörig verſalzt. 


Wongrowi 


T. Die unweit von Schoffen elegene Erziehungs: 
anſtalt Antoniewo ſoll in Kürze aufgelöſt wer⸗ 
den. Die Zöglinge werden teils der Schubiner 
Anſtalt zugeteilt werden, teils nach Bojanowo 
kommen. Es handelt ſich um eine Sparmaßnahme 
der Regierung. 


Wetterkalender 
der Boſener Weiterwarte für 
Montag, den 3. Auguſt 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
20 Grad Celj. Nordweſtwinde. Barometer 758. 

Heiter. 
9 Höchſte Temperatur + 29, niedrigſte 
+ 17 Grad Celj. 

Waſſerſtand der Warthe am 3. Auguſt: ＋ 0,09 
Meter. 5 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


8"/o staatliche Goldanleihe (100 G.-zl) 

5% Konvertierungsanleihe (100 zł) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 

5% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfahdbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. -. 

72% Wohn Oblig d. St. Posen (100 Schw.-Fr. 

8% Oblig. d. St. Posen (100 C.) v. J. 1929 

8% Oblig. d. St. Posen (100 G.zl) ». J. 1926 

3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft a D.) 

1% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 20) 

8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 

5% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D. Zentner) 

3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

3½9% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

3½ n. 4% Pos. Pr.-Obl, m. p. Stemp. (1000 Mk.) 

5% Prämien-Dollaranleihe Ser. 3 (5 Dollar) 

4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-z!) 

8% Hypothekenbriefe 


Industrieaktien 


IA 


Ilaıtız 


25 
S 


1°] 


3 
18 
8 


p 
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Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemysł. 
Bk. Zw. Sp. Z. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadthagen 
Arkona 
Browar Grodz. 
‘Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 
Goöplana | 


— 


F. Sp. Drzewna 
Sp. Stolarska 
Tri 


Grödek Elektr. 
Cukr. Zdun 


Tendens: mbig. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Iii 


LES. 17.87 un. 2 N. 7 

Se Brief | Geld — 
Buben nun dis Se la at 2.5U 2.512 | 2.506 | 2.512 
Buenos Aire 124 1,245 | 1.245 | 1.249 
CGadh nun. 4.191 | 4.199 | 4.191 | 4.199 
Jepan van 2.080 2.080 | 2.084 
Kairo 20.97 | 21.01 | 20.88 21.02 
Konstantinopel — — — — — — — — 
Benden n 20.45 20.49 | 20.455 | 20.495 
New Tork 4.209 4.217 | 4.200 4.257 
Rio de Janeiro — — — — | 0.294 | 0.296 | 0.298 | 0.301 
Uraguay — — — — — — 1.948 | 1.952 | 2.016 2.022 
Amsterdam — — — — — 169.73 | 170.07 | 169.68 | 170.02 
Aten 5.45 5.46 5.45 5.46 
Brüssel — — — — — — — 58.74 | 58:86 | 58.76 | 58.83 
Budapest 73.43 | 7357| 7343| 7357 
Danzig — — — — — = — 81.12 | 81.28 | 81.07 | 81.23 
Helsingfors — — — — — 10.59 | 10.61 | 10.585 | 10.605 
Italien — -- 22.06 | 22.40 | 2207 | 2241 
Jugoslawien — — — — — 7.458 | 7.472 | 7.456! 7.472 
Kannas (Kowno) — — — — | 42.01 42.09 | 42.01 | 42.08 
Kopenhagen — — — — — 112.53 | 112.75 | 11253 | 112.75 
Reykjawik 100 Kronen — — 92.21 92.21 | 92.39 
Lissabon = nn 18.6u | 1 18.60 | 18.56 
Gb Sie 11254 | 11276 | 11255 | 112,77 
Paris — — — — — — — 16.50 | 1 16.50 | 16.54 
FT 1248 | 12.50 | 1248| 12.50 
Schwei 82.01 | 8217 | 82.02 | 8218 
Sofi -3.058 | 3.052 | 3.058 
Spanien 32.86 | 37.94 | 38.06 |. 3844 
Stock bold“ 112.59 | 112.81 112.3911281 
Wien — — L 59.14 | 59.26 | 59.14 | 59.26 
Talis 112.04 | 11226 | 112.04 | 112.26 
Riga — = — — — 8117| 81.33 | 81.17 | 81.33 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Monta Die fi Bieri 4 
ontag „ i S 
Dienstag: „Stubenmaäbchen ſucht Stellun . 
Mittwoch: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Teatr Nowy: 


Montag: „Von nah und fern“. 
Kinos: 
Apollo: „Marianne“. (1:5, 147, 49 Uhr.) 


Coloſſeum: „Die Inſel der verſunkenen Herzen“, 

(Mit Jeanette Macdonald.) (5, 7, 9 Uhr.) 

Metropolis: „Die größte Leidenſchaft“. (7, 9 Uhr) 

Odeon: „Die Ehe“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Stonce: „Der Liebling der Flotte“. (5, 7, 9 Uhr) 

Wilſona: „Der Patriot“ mit Emil Jannings. 
(5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 


N ie Ae In dri den Fül 
achtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. ; 

Ractdienjt der Apotheken vom 1. bis 8. Auguft. 
Altſtadt: Apteka Sw. Marcina, ul. Fr. Rataj- 
czaka 12; Apteka pod Bialym Orlem, Stary Ry- 
nef; Apteka sw. Piotra, ul. Pölwiejſta 1. 
seriis: Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 

r. 12. — Lazarus: Apteka p. Plucinſkiego, ul. 
Mariz. gota: — Wilda: Apteka pod Korona, 
Górma Wilda 61. Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke, Mazowiecka 12; die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Gonn: und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo- 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
Marſz. Focha 158. und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. 


Wellervorausſage für Dienstag. den J. Angmit 


ortdauer des vorwiegend heiteren, trockenen 
warmen Wetters. Zeitweiſe auffriſchende 


u 
öſtliche Winde. | 
Rundfunkede 
Nundfunkprogramm für Mittwoch, den 5. Auguſt. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitzeichen. 
13.05: Schallplatten. 14: Patberichte. 14.15: Land⸗ 
wirtſchaftliche Berichte. 17.30: Kinderſtunde. 18: 
Von Warſchau: Konzert. 19: Muſikliterariſche Ver⸗ 
anſtaltung für das Militär. 20: Jahresta e. 
Aktuelles. 20.30: Orgelkonzert. Nowowiejjti: 
Orgelſinfonie Nr. 3. 21.15: Liedervortrag Polni- 
ſche Lieder für Sopran und Bariton. In der 
Pauſe: Theater⸗ und Funkprogramm. 22: War 


Preſſe, Sportnachrichten. 22.3024: Von 
ſchau: Tanzmuſik. ur! 
Warſchau. 11.40: Patberichte. 11.58: Zeitzei⸗ 


chen. 12.10: Schallplatten. 14.50: Landwirtſchaft⸗ 
liche Berichte. 15.25: Von Krakau: Vortrag. 


15.45: Für Pfadfinder. 16: Jugendſtunde. 16 und |f 


— —— 


123.0832 unverändert. 


Poſener Kalender 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. August. 
0.31 Dollar, deutsche Banknoten 211.75. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.85, Ber- 
lin 211.96, Budapest 156, Bukarest 5.30%, Helsingfors 


22.45, Spanien 80.35, Kairo 44.47, Kopenhagen 238.70, 
Riga 
8,89%. 


171.86, Sofia 6.46%, Tallinn 237.60, Montreal 


Fest verzinsliche Werte 


5%6 Staatl. Konvert.-Anleihe (100 at) 

5% Döllar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
10% Eisenbabn-Konvert.-Anleihe (100 zt) 
59% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) 

4% Prämien-Inrestierungs-Anleihe (100 C. 2 
S 


industrieaktien 


1. 8 31.7 TE SZ 
Bank Polski 115.00] 116.50 | Wegiel — 21.00 
Bank Dyskont. — ~ [Nafta — en 
Bk. Handi. i. W. — |100.00 | Polska Nafta 5 — 
"| Bk. Zachodni — — INobel-Stend. — = 
Bk. Zw. Sp. Z. - — elski E PR 
Grodzisk — — IILilpop — — 
Pals — —  |Modrzejöw — — 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — [Orthwein — — 
Elektr. Dabr — — Ostrowieckis — — 
Elektryennoss — — [Parowozy — — 
P. T. Elektr — —  |Pocisk — — 
Starschowice — — Rohn — — 
Brown Boveri — — Rodzki — — 
Kabel — = Staparköw es — 
Sila i Światło — — [Ureus — — 
Chodoröw — — Zieleniewski — — 
Crersk — — Zawiercie — — 
Crestocice — 31.50 | Borkowski — — 
Goslawiee — — Br. Jablköw — — 
Michalöw — — Syndykat == — 
Ostrowite K * Haberbusch — — 
W. T. F. Cukru = é Herbata — = 
Firler -< — [Spirytus — — 
Eazy a — Zegluga — — 
Wysoka . — — [Majewski 2 S 
Sole Potasowe 90.00 — Mirków 2 — 
Droewe — — Kijewski rr er 


Tendenz: flau. 


Amtliche Devisenkurse 
ayi 1. 8. 1. 8. TR ı 31.7 
Geld | Brief Geld Brief 

Amsterdam 95 | 360.75 | 258.90 | 360,71 
Danzig 172,1 — — 
Berlin *) ai Pex $ 
oleosi — — — 
e sy 43.47 — a j 
New York (Scheck) — — — 8.943 $ 
EL 80 3490| 35.08 
Prag 26.51 26.38 26.51 
Rom 46.87 — — 
— 2850| 250 28580 
Stockholm 

„„ 2288 — = 
u — — — 
FE 12546 | 125.78 | 12546 | 12575 
Zürich —— = — == — — —— 173.70 | 174.56 | 173.74 | 174.60 

Tendenz: etwas ester, weiterer Rückgang des Dollars. 
Danziger Börse, 

Danzig, 1. August. Sckeck London 25.21. Dollar- 
noten 5.20, Reichsmarknoten 123.20, Zlotynoten 58.16. 

Im heutigen ausserbörslichen Verkehr war Kabel 
New York gegenüber dem Danziger Gulden mit 5. 19,10 
zu hören. Für Dollarnoten lautet der Kurs auf 5.20. 
Der Zloty ist mit 58.10--22 für Noten und 58.08M 


Die Reichsmark ist mit 
Alles übrige ist unverändert. 


für Auszahlung zu hören. 


17.15: Schallplatten. 16.50: V : Der Rund» 
funk bei den Lehrern. 17.35: Von Lemberg: Nor 
trag. 18: Leichte Orcheſtermuſik. 19: Verſchiedenes 
19.20: Schallplatten. 19.40: Für den Landwirt, 
Preſſe, Sport. 20.15: Soliſtenkonzert. 22: Feuille⸗ 
ton. 22.15: Preſſe, Wetter, Sport, Polizeinachrich⸗ 
ten. 22.25: Programm für Donnerstag. 22.30 bis 
. eelün-dle ig. 6.45: Frühkonzert auf Schall 

reslau⸗Gleiwi 45: au . 
latten. 11.35, 13.10, 13.50: hallplatten. 14.50: 
WPerbedienſt mit Schallplatten. 15.20: Eltern⸗ 
ſtunde. 16: Von Gleiwitz: Leſung: „Der Tod des 
Selbſtſ 1 eine St. Anna⸗Legende von 
Hilde Jellen. 16.20: Aus dem St Kaffee 
Gleiwitz: Unterhaltungs- und Tanzmuftk. 17: Von 
Gleiwitz: Oberſchleſiſche Volkslieder 17.30; Von 
Gleiwitz: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis- 
bericht. Anſchließend: Die Dachauer ſpielen! Stim⸗ 
mungskapelle der Kreisſchänke im Waldpart 
Beuthen / OS. 18.15: Von Gleiwitz: Dipl.⸗Ing. 
Oskar Reiche: Kupfer, das rote Gold der Technik. 
18.40: Von Gleiwitz: Kapellmeiſter Erich Peter: 
Publikum und Konzertprogramm 19: Von Glei⸗ 
witz: Paul Kania: Kreuz und quer durch Ober: 
ſchleſien. 19.10: Wetter für die Landwirtſchaft 
Anſchließend: Kurzoper auf Schallplatten: „Die 
Favoritin“. 20.05: tter (Wiederholung). 20.10: 
Von Königsberg: Kleine Reiſe mit Gefühl und 
Humor. 21.10: An der ſchönen, blauen Oder. Hei- 
tere Funkrevue. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22.40—23: Funktechniſcher 
Briefkaſten. * 55 

K Se 18 7. Frühkonzert. 12, 14— 
15: allplatten. 15.20: Einrichtungen, die wir 
kennen müſſen. 15.40: Walter Eſchbach: Schick⸗ 
ſalsfragen der heutigen Generation. 16.05: Pro- 
gramm der Aktuellen Abteilung. 16.30: Rhein- 
lieder und andere luſtige Lieder. 16.50: Franz 
Schubert. 17.30: Jugendſtunde. 18.15: Aus dem 
Lung⸗Park: Blasorcheſterkonzert. 19: Strafrecht⸗ 
liche Tagesfragen. 19.30: Wovon man ſpricht. 
19.55: Mitteilungen des Arbeitsamtes. 20: Tanz⸗ 
abend. 22: Wetter⸗ Tages- und Sportnachrichten 
22.30: Abendunterhaltung. 

—— 


Iwangsverſteigerungen 

em. Dienstag, 25. d. Mts., vorm. 10 Uhr in der 
Waren⸗Expedition in Bentſchen 5106 Kilogramm 
Metall- und Meſſingbruch. Die Ware kann ir 
den Dienſtſtunden beſichtigt werden. — In bei 
Handelsbörſe, ul. Stawna 13 (Teichſtraße), täglich 
von 9 Uhr vorm. an goldene Uhren, ſilberne Her 
ret- und Damenuhren, Trau- und Siegelringe, 
goldene Armbänder, Herrenanzüge, Smotings. 
Herren- und Damenmäntel, Herren- und Damen: 
pelze, Lederjoppen, Geigen, Radioapparate, phoro⸗ 
graphiſche Apparate, Feldſtecher, Ferngläſer 
Schaukelpferd Aluminiumtöpfe, Schreib⸗ und Näh: 
maſchinen (Singer), Stühle, Tiſche, ein Auto 
„Mathis“ und „Fiat“, Klubgarnituren, Druckerei⸗ 
maſchine und verſchiedene andere Gebrauchsgegen⸗ 
tände. 


Im Privathandel wird _ 
gezahlt: Dollar 9.0275, Goldrubel 4.93, Tscherwonetz ` 
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nale 


lichkeiten auslegen zu wollen, ſei auf der 
ganzen Linie mißglückt. 
An dieſer Stelle unterbrach Profeſſor 


Kaufmann fein Plädoger, um es nach 
der Anweiſung des Gerichtspräſidenten am Mon- 
tag vormittag 10.30 Uhr wiederaufzunehmen. 


Die Tagung des BB-Klubs 


E Warſchau, 3. Auguft. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend fand eine Tagung des Ace: 
glerungsklubs im Sejm ſtatt. Gelegent⸗ 
lich dieſer Tagung drückte der Vorſitzende Oberſt 
Sſawek dem früheren Vorſitzenden und jetzigen 
Miniſterpräſidenten Pryſtor ſeine Bewunderung 
aus für die Art, in der der gegenwärtige Mini⸗ 
ſierpräſident entgegen der Popularität feine Re- 
gierungspolitif betreibe und hoffe, daß diefe Re- 
gierungspolitit die einzig richtige ſein 
wird, um Polen über die ſchweren Zeiten der 
Mirtſchaftskriſe hinwegzuhelfen. Es wurden dann 


noch die bevorſtehenden Arbeiten an der Gelb ft- |. 


worauf 


verwaltungsreform erörtert, 
heftige 


gegen die Kommunalverwaltungen 
Aeußerungen fielen, 
damit, daß ein großer Teil der Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen aufgelöſt werden wird. Ein 
meiterer Gegenſtand der Beratungen war die 
Verfaſſungsfrage. 


Gloſſen 


Italien gegen Die zwei Vertreter 
deutſch⸗öſterreichi⸗ Italiens, die an den 
jhen Zollvertrag. gegenwärtigen Ber- 


handlungen im Haag 

en, haben ſich beide gegen die internatio⸗ 
echtsgültigleit der Zollvereinigung zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich ausgeſprochen. Der 
Rechtsberater des i Außenminiſters 
Pilotti glaubt in einem ſolchen Abkommen eine 
Unterwerfung“ Oeſterreichs unter die deutſche 
Wirtſchaftspolitik erblicken zu müſſen. Das Ab⸗ 
kommen bedeute umgekehrt eine „Einmiſchung 
Deutſchlands in die inneren Angelegenheiten 
Oeſterreichs“. Er wies außerdem darauf hin, daß 
die gont Zollvereinigung eine Angleichung 
der Geſetzgebung der beiden Staaten aneinander 
notwendig mache. Oeſterreich male fo ſchloß er 
feine Ausführungen, ih an den Pe wen⸗ 
den, wenn es ſich einem größeren Wir ftsver⸗ 
band angliedern wolle. Der Beweisführung Pi⸗ 
Lottis ſchloß ſich auch der italieniſche Anwalt im 
Haag, der frühere Außenminiſter Scialoja, 
an. Er legte die Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages und des Vertrages von St. Germain 
jo aus, daß Deutſchland die Selbſtändigkeit 
Oeſterreichs reſpektieren müſſe und daß Oeſterreich 
ſelbſt verpflichtet fei, jede andlung, durch die 
„direkt oder indirett" eine ängigteit 
fährdet“ ſei, dem Völkerbund indigen. Durch 
dieje mmungen fei e ren auch in dieſem 
Zalle gezwungen, die Zuſtimmung des Völker⸗ 
bundsrates zu der beabjihtigten Zollgemeinſchaft 
mit dem Deutſchen Reich nachzuſuchen. Nach die⸗ 
ſen Ausführungen der italieniſchen Vertreter wird 
ſich Italien bei der Abſtimmung im Haag gegen 
die Stellungnahme Deutſchlands und Oeſterreichs 
ebenſo wenden, wie es von Frankreich und 
Vertreter der Tſchechoſlowakei geſchehen wird. 
Unter dieſen Umitänden finden die Gerüchte über 
eine gemeinſame Aktion Frankreichs und Ita⸗ 
liens zu einer Wiedereinſetzung der Habsburger 
Monarchie immer größere Wahrſcheinlichkeit. 
Eine Pexſonalunion — 5 Oeſterreich und Une 
garn würde Oeſterreich vollſtändig von Dentſch⸗ 
land abdrängen und es unter dem Einfluß einer 
italieniſch⸗franzöſiſchen Politik halten, die es nies 
mals dulden würde, daß ſich das deutſche Volk 
auch nur wirtſchaftlich. geſchwei 
zu einer einheitlichen Macht in 
der erheben könnte. 


teilne 


— — — — 


Do X 


Miami, Florida, 3. Auguſt. (R.) Die Vertre⸗ 
m der Dornierwerke gab bekannt, u È an Flug⸗ 
ifi „Do X" morgen zum Flug von Rio de Ja: 
neiro nach? iami ſtarten werde. Man hoffe, 
in 9 Tagen Miami zu erreichen. Do X wer 
unterwegs vorausſichtlich in Bahin, Natal, Para, 
Pernembuco, St. Johns und San Juan Zwiſchen⸗ 
landungen vornehmen. Von Miami werde der 
Flug nach New York fortgeſetzt werden. 


Konferenz der deutſchen Biſchöfe 


Fulda, 2. August. (R.) Die Feierlichteiten, die 
aus Anlaß der Ainmejenheit de een Bilhöfe 
in Fulda En an der Biſchofskonſerenz 
und zur 700jährigen Feier des Todes der hl. Eli⸗ 
ſabeth abgehalten werden, nahmen geſtern mit 
dem ſcierlichen Pontifikalamt im Dom ihren An- 


fang. + 
Ankikriegskundgebung 
Berlin, 3. Auguſt. (R.) Die ſozialdemokrati 
Partei Groß-Berlin und die ſozialdemokratiſchen 
Jugend- und Sportverbände veranſtalteten im 
Reufällner Stadion eine in allen Teilen ruhig 
verlaufene Antitriegskundgebung. 


Tagung der Poſtgewerkſchaft 
Dülleldorf, 2. Auguft. (R.) Die dent : 
— ari dic 80 aniſation des u 

onals bei der deuiſchen Reichspoſt, hält vom 
4. bis 3. Auguſt hier eine Tagung ab. 


Abgeſtürzt 
Kom, 2. Auguſt. (R.) Beim Training zum 
Schneider ⸗Pokal⸗Wettbemerb Kürze 


Hauptmann Monto mit ſeiner Maſchine über 
dem Gardaſee ab. Die Leiche Montos konnte bis: 
her noch nicht geborgen werden. 


Autounglüd 
Trier, 2. Auguſt. (R.) Vergangene Woche raſte 
unweit Schweig (Moſel) ein Lieferwagen gegen 
—.— ge — 2 von une Tal 1 
getötet, der zweite ſchwer und der r 
verletzt warde, f £ 4 


—— 


À 
E N 


Man rechnet allgemein 


die legten Telegramme 


— ~> - 


>> Pofener 


„Graf Zeppelin“ bei der Ankunft über der Stillen Bucht, aufgenommen von dem Eisbrecher „Malygin“ 


Auf ſeiner inzwiſchen erfolgreich beendeten Arktisfa 


Stillen Bucht der Hooker-⸗Inſel unmittelbar in 
dem italieniſchen Gen 


Tageblatt + 


Die hiſtoriſche Begegnung in der Arltis 


ie rt landete das Luftſchiff 
er 
eral Nobile an Bord vor dem Zeppelin in die 


aus. 

Photo: Unionbild. 
„Graf Zeppelin“ am Abend des 27. Juli auf dem Waſſer der 
ühe des ruſſiſchen Eisbrechers „Malygin“, der mit ruſſiſchen und deutſchen Forſchern ſowie 


Arktis aufgebrochen war. 


der Verlauf des 
in 


Polen 


„Anklikriegskages“ 


8 (Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


11 c Warſchau, 3. Auguſt. 
Der für Sonnabend von den Kommuniſten an= | 
kündigte „Antikriegstag“ hat in ganz 
Polen einen verhältnismäßig ruhigen Verlauf 
Sonnabend 


genommen. In Warſchau kam es am 
nachmittag allerdings zu verſchiedenen Zuſammen⸗ 
ſtößen — — lommuniſtiſchen Demonſtrations⸗ 


gen und der Polizei. Im Verlauf dieſer Zu⸗ 
ammenſtäße wurde eine Perſon durch Schüſſe ge: 
tötet, eine andere ſchwer und weitere Perſonen 
leicht verletzt. In der Provinz lam es in einigen 
Städten zu Demonſtrationsverſuchen, die aber un- 
blutig vereitelt wurden. Nur im Dabrowaer In: 
duſtrierevier iſt es zu . gelommen, 
bei denen auch Blut floß. Der Schauplatz dieſer 
uſammenſtäße war der Ort Strzemieſzyce im 

reiſe Bedzin. Dort verſammelte ſich vor dem 
Gemeindeamt eine faujend Köpfe — — Menge 
von Demonſtranten, die das Gebände mit Stei⸗ 


in die Stadt gekommen waren, 


mehreren Poliziſten und der Menge. 
Jogar zu einem 


nen bewarſen und dabei ſämtliche Fenſterſcheiben 
8 o Als die Polizei jie auseinandertrei⸗ 
ben wollte, bewarjen die Demonſtranten auch die 
Sa mit Steinen. Die Polizei gab dann einige 

alven ab, durch die mehrere Manifeſtanten ver⸗ 


letzt, jedoch keiner getötet wurde. \ 
m Sonntag früh kam es jedoch in en 


wiederum zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſche 
der Polizei und der Menge. In Praga hatten 
einige Männer Mil- und Gemüſeverkäufer, die 
überfallen und 
Ein Poliziſt ſchritt 


ihnen die Waren verſchüttet. 
0 y ten. Der 


ein und verſuchte die Haupttäter zu verha 
Beamte wurde jedoch von den anderen 
überfallen, und es 
i Es mußte 
nzerauto gegriffen werden. Eine 
Perſon wurde bei dieſem Kampf getötet, eine 
andere ſehr ſchwer und mehrere leicht verletzt. 


Wie die moderne Technik arbeitet: 


Polarforſchung 


Tage ſchwebte „Graf Jeppelin“ über der Eis⸗ 
wüſte der Arktis. Man ſtelle ſich vor: fünf oder 
chs Tage hintereinander ſurrt eine Gruppe von 


e 
denn politiſch 33 Technitern und Journaliſten über un⸗ 
kitteleuropa ‚wie: | abjehhare weiße 


Flächen, Flächen, die noch nie 
eines Menſchen Auge geſchaut hat. 


paris, London, New Nork 


London, 3. Auguſt. (R.) Ueber den franzöſiſch⸗ 
amerikaniſchen Kredit für die engliſche Note n⸗ 
bank äußerte ih der Vertreter der engliſchen 
Notenbank, der die Verhandlungen in Werts 
geführt hat. Er erklärt einem Prefjevertreter, 
>b der in Paris vereinbarte Kredit von einer 
Milliarde den Goldabzügen bei der a ar No⸗ 
tenbank ein Ende machen ſoll. Der Kredit ſei 
ein Zeugnis für die freundſchaftliche Zu⸗ 
fammenarbeit zwiſchen Paris, New 
York und Londen. Wenn die Banten in friz 
fijen. Zeiten in dieſer Weiſe handelten, dann 
müßten auch die Regierungen ihr Teil und ihre 
Meinungsverſchiedenheiten in Ordnung bringen. 
Niemand könne leugnen, daß Anzeichen für eine 
Beſſerung der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen vorhanden jeien. Der engliſche Finanzmann 
vertrat die Anſicht, daß alles geſchehen müſſe, eine 
dauerhafte Verſtändigung zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich herzuſtellen. Solange dies nicht 
erreicht ſei, würden alle Bemühungen um den 
Wiederaufbau Europas unnütz ſein. 


zuſammenſtöße in Deutſchland 


Wittſtock (Doiic), 2. Auguft. (R.) Geſtern abend 
lam es hier nach einer ee ul y 
Kundgebung zu einer ſchweren Schießerei zwiſchen 
— — aliſten und Kommuniſten. Ein Na⸗ 
tionalſozialiſt und ein Unbeteiligter wurden hier; 
bei getötet, zwei Nationalſozialiſten ſchwer und 
einer leicht verletzt. Bei der Ankunft eines Poli⸗ 

ikommandos waren die Beteiligten an der 
Echiezerel bereits geflüchtet. Es konnte nur ein 
Kommuniſt verhaftet werden. 

Klagenfurt, 2. Auguft. (R.) Geſtern ijt es hier 
zu schweren Ausſchreitungen von ungefähr dreis 
hundert Kommuniſten gekommen, in deren Ver⸗ 
lauf ein Polizeibeamter ſchwer und zwei leichter 
verletzt wurden. 32 Perſonen wurden verhaftet. 


Unglück 
Dortmund, 2. Auguſt. (N.) Geſtern ſtießen hier 
wei Perſonenkraftwagen zuſammen, jo daß 


Es ijt nicht das erfte Mal, da Men en für 
dieſes Wagnis ihr Leben aufs Spier 5 las 


aber dieſen Flug von allen anderen unterſcheidet, 


die in die geheimnisvolle und unbekannte Arktis 
führen, iſt die Tatſache, daß hier zum erſten Mal 
verſucht wird — ſcheinbar ſogar mit Erfolg — 
in dem kurzen 
Zeitraum von wenigen Tagen große Lücken 
der Polarforſchung auszufüllen. 


Zum erſten Mal auf dieſer Expedition iſt voll⸗ 
kommen auf ſportlichen und nationalen 
Ehrgeiz verzichtet worden. Man will keine Dauer⸗ 
oder Schnelligkeitsrekorde, man legt auch keinen 
Wert darauf, an nationalen Gedenktagen eine 
weitere Fahne auf dem ohnehin ſchon reichlich 
geſchmückten Pol abzuwerfen. Dieſe international 
unternommene Expedition kennt nur ein Ziel: 
die ernſte wiſſenſchaftliche o r⸗ 
can fragt iich nich ; 

Man fragt ſich nicht zu Unrecht, wie es möglich 
iit; daß ein in der Luft ſchwebendes und den Un- 
ilden der Witterung ausgeliefertes Fahrzeug 
eine ſolche Arbeit ermöglicht. wo doch früher 
monate⸗ und jahrelange Schlittenexpeditionen 
nötig waren, um 10 nur ein mangelhaftes Bild 
von der Arktis zu ſchaffen. Es muß betont wer⸗ 
den, daß der „Graf Zeppelin“ Inſtrumente mit⸗ 
führt, die, eigens für eine Flugexpedition geſchaf⸗ 
fen, den 

Vorteil der ſchnellen Fortbewegung mit dem 
der weiten Sicht verbunden 

voll ausnutzen und jo eine nie geahnte fongen» 
trierte Arbeit ermöglichen. So hat das Luftſchiff 
bereits in ſeiner erſten Etappe ein Gebiet im 
Fluge zum zweiten Male vermeſſen, das bereits 
vor 50 Jahren von Payer und Wayprecht 


entdeckt und kartographiſch aufgenommen wurde. 


Wenn man mit Bewunderung jener Männer 
edenken muß, die unter den größten Schwierig⸗ 
keiten. die ſich der Landvermeſſung dort oben 
infolge der beißenden Kälte und der ſchlechten 
Wegeverhältniſſe entgegengeſtellt haben, in mehr 
als dreijähriger Arbeit ein nicht genug zu würdi⸗ 
gendes Forſchungswerk geleiſtet haben, ſo muß 
man heute die Technik bewundern, die es ger 
ſtattet, dieſelbe Arbeit weit eingehender und ge⸗ 
nauer in wenigen Tagen zu erledigen, ohne daß 
8 ernſthaften Unbilden ausgeſetzt wären. 
Früher mußten mühſelig mit erfrorenen Händen 
die trigonometriſchen Apparate mit ihren vor Kälte 
beſchlagenen Linſen aufgeſtellt werden, um wenige 
tauſend Quadratmeter Landes zu vermeſſen; 
heute liefert die Photokamera in wenigen Minus 
ten und weit müheloſer beſſere Karten. Dieſe 
ſogenannten 


„Photogrametrigeräte“ jind wirklich ein tech⸗ 
niſches Munder. 


* 


n 
nſaſſen teils ſchwer, teils leichter 3 Ihr Erfinder ijt der Berliner Forſcher Dr. Ga fe- 


— 


ittätern 


entſtand ein Kampf zwiſchen Man kann ig 


fer. Sie beſtehen aus einer Art photographiſcher 


Kamera mit eigens konſtruierten Aufnahmeobjek⸗ 


tiven, die das überflogene Land in Sichtweite 
völlig verzeichnungsfrei aufnehmen. Da der 
Schiffskörper nicht immer in ſeiner normalen 
Lage verbleibt, ſondern infolge Luftſtrömungen 
hin⸗ und herſchwankt und außerdem das Land 
aus verſchiedener Höhe alſo in verſchiedenem Maß⸗ 
ſtab aufgenommen wird, würden verzerrte 
und ungleiche Bilder entſtehen. Aber das 
„Entzerrungsgerät“ ſorgt dafür, daß fih die ein- 
zelnen Aufnahmen ohne Hinderniſſe zu Hauſe zu 
einer zuſammenhängenden Karte zuſammenſetzen 
laſſen. 

Hat dieſe Methode in der erſten Etappe des 
Fluges nur dazu beigetragen, längſt aufgenom⸗ 
mene Karten zu überprüfen und zu verbeſſern. 
ſo hat der Zeppelin am Ende ſeiner Fahrt das ge⸗ 
heimnisvolle „Nordland“ zum Ziel ſeiner For⸗ 
ſchung genommen, dieſen legendären Landſtrich, 
von dem 

niemand bisher weiß, wo er anfüngt und wo 

er aufhört. > 
einen Begriff von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Photogrametriegeräte machen, wenn 
man ſich vor Augen hält, daß das unbekannte 
Nordland, dem die Forſchungsfahrt gilt und das 
in groben Umriſſen vermeſſen werden ſoll, einen 


Umfang von der Größe des Deutſchen Reiches 


hat. 

Es ſteht alſo zu hoffen, daß die Forſcher mit 
Ergebniſſen heimgekehrt ſind, die diejenigen aller 
bisherigen Expeditionen an Genauigkeit und 
Umfang übertreffen. 


* 
Deutſches Reich 
Der Guſtav Adolf-Berein 


in Osnabrück und Münſter 


Der Zentralverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
hält ſeine diesjährige Jahrestagung vom 12. Sep⸗ 
tember an in Osnabrück und Münſter ab. 
In einer öffentlichen Erklärung legt der Zen⸗ 
tralvorſtand dar, warum er trotz der großen Not 
an dem Tagungsplan feſthalte. Er glaube, der 
evangeliſchen Chriſtenheit in Deutſchland und noch 
mehr den Glaubensgenoſſen in der Diaſpora die 
Ermutigung ſchuldig zu ſein, die aus den „Kund⸗ 
gebungen des evangeliſchen Zuſammenſchluſſes im 
brüderlichen Liebeswerk zu fließen pflegt“. Für 
die große Liebesgabe hat der 5 die 
evangeliſchen Gemeinden Amöneburg in Hef 
fen und Kes mark in der Zips (Tſchechoflowakei) 
und Tſchechiſch⸗Teſchen vorgeſchlagen. 


ittlichkeitsverbrechen 


Berlin, 3. Auguſt. (R.) In Alexanderdorf, Kr. 
Teltow (Mark), wurde Sonntag vormittag in 
einer Schonung die vierjährige Elfriede Braun 
halb im Erdboden verſcharrt tot aufgefunden. 
Das Mädchen war erwürgt worden. Der Täter, 
der 53 Jahre alte Fahrradſchloſſer Gujtav Lohſe 
aus leganderdorf der ſchon mehrmals wegen 
Sittlichteitsverbrechen beſtraft worden war, 
wurde feitgenommen. 


— — — — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wiriſchaft: Erich Eoewenthal, ür die Zeile 
Aus Stadt und Land und den Brieifaften: 1. V. Erich Locwenthal. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und Nie die 
Beilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Fur ben 
Anzeigen und Meklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag Poſener 

Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. 

Sämtlich in Bolen. Zwierzuniecka 6. 


30 „WIWA“- Seiden 

„ zł} Strumpfist Trumpf! 

Bekannte erstklassige Qualität. 

Ramschwaren führt „Wiwa“ nicht! 
Spezialhaus „WI WIA“ 


Plac Wolności 14, neben „Hungaria“. 


Salsentzündüng u Erkältung. 


MUuſtrierte 


> Pojener Tageblatt 


27 Grudnia 9 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehisiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konsiritierten Apparates 


legante und preiswerte 


a Damenhüte 
Margarete Schulz 


Poznan, sw. Marcin 41, I 


Heute früh entschlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden meine inniggeliebte Tochter, unsere gute Schwester, 
Tante und Schwägerin 


‚Fräulein 


(Kein Saden) 


Margarete Immisch 


In Helen Schmerz 
Familie Immich 
Poznan, den 3. August 1931. 


Beisetzung erfolgt Donnerstag, um 5 Uhr, von der Leichenhalle 
des Schillingsfriedhofes statt. 


— 


Kostenlos. 


Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib, vorh. 


AMICUS, 


Kammerjäger, Poznań, 


ul. Małeckiego 15 II 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


* 


In der ganzen Welt bekannt. 


Täglich überaus fessefnder und reichhaltiger pofitischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 


deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Füllung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 


Nachrichten alle Wünsche erfüllen. 


Wer geshäftlice 


Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von untibertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftssteffe Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Strümpfe 


empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen 
Hartownia Pofezoch 


$w. Martin 56, I Tr. 


agg 


Sw Marcin 66167 
Sf 250 


A 


Zurückgekehrt 
Dr. Mea. H. Jarosz 


Spezialarzt f. Haut- u. Blasenleiden 
Poznań, Trzeciego Maja 5. — Tel. 1202. 


Von der Reise zurück 


Kinderarzt 


Dr. med. Richard Peiser 


Benjion Lucas 
Joppot, Parkſtraße 12 


empfiehlt ſehr ſchön gelegene Zimmer mit vor 
züglicher Penſion zu mäßigen Preiſen. 


30. Aug. bis 


LEIPZIGER 
HERBSTMESSE 


3. Sept. 1931 


Mustermesse in den 40 Messpalästen der Innen- 
stadt, Messe für Bau-, Haus- und Betriebsbedari 
in den Hallen 1, 2, 3, 4, 6,11, 12,19 und 20 auf 
dem Ausstellungsgelände, Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Siebitte 
Einzelheiten mit Angaben über Vergünstigungen 
und Reiseerleichterungen vom Ehrenamtlichen 
Vertreter des Leipziger Messamts 


Otto Mix, Poznan 


ul. Kantaka 6a. 


Telefon 23986. 


nn - 


LESZNO 
Sun eee und 
Schülerinnen finden gute 
Denken. Auf Wunſch Be 
aufſichtigung der Schularh., 
Nahh., Klavierben. Bloens, 
Leſzno, ul. Jagiellonsla 3. 


Poznan 


Nyka & Postuszuy 


Wrocławska 35/54 


eee, 


| Inh. A. Quedenfeld 
POZNAN-WILDA 


y Ir. mm 


er -Weine 


ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyżowa 17 
(Haltestelle der Straßen- 


bahn Linie 4, 7 u. 8 


Moderne 


Grabdenkmäler 


Grabelnfassungen 


in allen Steinarten 


Wiüllerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſtellt 
iofort ein. Buhse, 
Rudkı pow. Mogilno. 


— Tre 


Adele 


kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGORSKI 


nur an der 
ulica Pocztowa 31 
gegenüber der Post. 


Mieisgesuche | 


3 Zimmer- 
Wohnung mit Badegelegen⸗ 
heit, ab 1. Septhr. geſucht. 
Neubau bevorzugt. Off. u. 
1563 a. d. Geſck t. d. Zeitg. 


Wohnung 
2—4 Zimmer, direkt vom 
Wirt geſucht. Offert. unter 
1581 4. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Suche 
von ſofort 2—3 Zimmer⸗ 
wohnung in Poznań. 
Frau Apotheker H. Bothe 
Tarnowo Podgörne, 
pow. Poznan. 


$. möbl. Zimmer 


Baltonzimmer 
(ſonnig) von ſofort oder 
15. 8. an 1 od. 2 Perſ. zu 
verm. Małeckiego 3, W. 5. 


Zimmer 
an beſſere Damen oder 
Herrn zu vermieten. Poznan 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort ~ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


15 


Zimmer 
möbl., elektr. Licht, monatl. 
50 z), von fof. zu vermieten. 
Wielkie Garbary 361, W. 4. 


An- u. Verkäufe 


Kaufe 
gebrauchte Druckereieinricht. 
oder Druckereimaſchine. 

Schäfer, Ostrzeszöw, 
Kolejowa 41. 
Chevrolet 

4⸗Sitzer, offen, fahrtbereit, 
Fabrikpreis 11000 zł, Wert 
5000 zt, Preis 2500 z} zu 
verkaufen. Offert. u. 1610 
an die Geſchäftsſt. der Zeitg. 


Chevrolet 
4⸗Sitzer, offen, fahrbereit, 
Fabrilpreis 11000 zt, Wert 
5000 zt, Preis 2500 z} zu 
verkaufen. Off. unt. 1610 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


— 22— en — wer 
Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige, neue von 21 6.90, 
und gebrauchte von 21 95 
aufwärts. Sköra i Ska., 
Poznaf, Aleje Marcin- 


Ratajczakalla,Wohn.117." kowskiego 23. 


39 Groſchen 


» 


» 


Ankiker Schrank 
Eiche, Poliſander, fourniert 
mit ſchönen Intarſien, Kom⸗ 


mode, Schreibtiſch u. Silber⸗ 


ſchrank darſtellend, verkäufl. 
P. Sommer, Tiſchlerei 
Poznan, sw. Marcin 15. 


Landwirksſohn 
24 Jahre alt, bereits in 
Stellung, der ſelbſt mitar⸗ 
beitet, ſucht Stelle als Wirt⸗ 
ſchafter in größerer Land⸗ 
wirtſchaft. Gef. Off. unter 
1617 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Kleine Anzeigen 


Beſſeres Mädchen 
in allen Zweigen des Haus⸗ 
halt3 erfahren, perfeft im 
Ro 
Off. u. 160 2 a. d. Geft.d. Ztg. 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Time, sw. Marcin 43. 


Wuummmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmund 


Wohnungstanid 


beſorgt flink die „Klein⸗ Anzeige“ 
= im Poſener Tageblatt. 


Wee 


Stellengesuche 


Bedienungsfrau 


ſauber u. ehrlich, ſucht Bedie⸗ 
nungs- u. Waſchſtell. Joseta 
Gruchot, ulica Pod- 


görna 12 bei Nowicki. 


Landwirtstochter 
20 Jahre alt, als Haustochter 
tätig geweſen, m. gut. Zeugn. 
ſucht Stellg. zum 15. Auguſt 
od. 1. Septbr. als Stütze der 
Hausfrau od. beſſers Allein⸗ 
mädchen. Offerten u. 1601 


Hausſchneiderin 
perfekt, akurat, empfiehlt 
ſich, auch aufs Land. Off. 
1.1569 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Suche 
Stelle als Lehrling im 
kaufmänniſch. Beruf. Off. u. 


Suche 
zum 15. Auguſt od. 1. Septbr. 
Stellung als Alleinmädchen 


chen u. Backen, ſuchtStellg. | in kinderloſ. Stadthaushalt, 


gute Bengnitje vorh. Off. u. 
1603 a. d. Geſchſt. d. Zeitg 


Buchhalterin 
Stenotypiſtin (Anfängerin) 
der deutſchen u. polniſchen 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, ſucht von ſofort 
Stellung. Off. u. 1809 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Junger Mann 
intellig., militärfrei, Deutſch⸗ 
Polniſch, im Lohnweſen ver⸗ 
traut, juht Beichäftigung 
im Büro od. Geſchärt, evtl. 
aushilfsweiſe. Off. u. 1606 
an die Geſchſt. diej- Zeitg. 


g Unterricht & 


English lessons 


with easy practical 
method for lesser 
cast in somer. 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 1605 a. d. Geſchſt. diej.geitg. | Sw. Marcin 18, m. 3. 


Eine Anzeige höchſtens 59 worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Verschiedenes 


2 Schüler 
finden ab 1. September ſehr 
gute Penſion bei allein⸗ 
ſtehender Dame. Off. unt. 
1608 an die Geſchſt. d. Ztg. 


— 
Töchterpenſionat 
Geſchw. juwe 
Gniezno 
Park Kosciuszki 16 
Beliebtes Heim für junge 
Mädchen zur Ausbildung in 
allen Zweigen der Hauswirt⸗ 
ſchaft mit Gelegenheit zur 
Fortbildung in Sprachen, 
Mujit. Stenographie, Ma- 
ſchinenſchrift uſw. Neuan⸗ 
meldungen bis z. 1. Oktober. 
Proſpetie gegen Doppel- 

porto poſtwendend. 


Iiſcherei 
zu pachten geſucht. Oſſert. 
J. Grien, Sw. Marein 5, 
Wohnung 24. 


Echter 
Perſer Teppich 


(2,35 x 3,25), gebraucht, 
preiswert zu verkaufen. 
Pl. Wolnosci 18, Wohn. 11. 


; Benſion 
in Poſen finden 1 oder 2 
Schuler (Schülerinnen) in 


gutem Hauſe. Anfragen 
erbeten unter 1616 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
anzen! 
Vertilge radikal mit Brut 
innerhalb 12 Stunden. 
Komme ſofort. Poſtkarte 
genügt. Wierzbiecice 31 
Wohnung 1. 


Tauſch 
Vertauſche mein Chevrolet⸗ 
auto, 4 Sitzer, offen, gegen 
Wagen u. Pferde. Offerten 
u. 1611 a. d. Geſchſt, d. 3ta. 
— — ——— 


Lauw 
Vertauſche mein Cheprolei- 
Auto, 4⸗Sitzer, offen, gegen 
Wagen und Pferde. Offert 
unt. 1611 a. d. Geſchafts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung 


ünftliches 
keimfreies Eis 
in Stangen, liefert jedes 
Quantum franko Haus. 
Areyksiazecy Browar 
WZyweu. Reprezentac a 
Józef Liedke, Poznan. 
Dabrowskiego28, Tel. 7478 


